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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für gan Preußen 1 Thlr. 

2475 Ser: 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Eri 


welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, kö 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geebrien 9 hen, könne 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 


Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr⸗Ecke Nr. 19, 


M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 

Pränumerationen auf unſere Zeitung 

Das Abonnement kann zwar 

zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erheinen Extrab 


Auch erhalten wir täglich die Preiſe 


Poſen, den 30. Juni 1862. 


F unerung, 
zu h Art. wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, käglich erſcheinende Zeitung durch alle Ki 
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An die Zeitungeſer · 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. Sgr. aus 
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AZuſe rate 
(% Sgr. für die fünfgefpät- 
tene Zeile oder n Raum: 
Neklamen verhältnißmäßlg 
höher) find an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage err. 
ſcheinende Nummer nur a 123 
10 uhr Vormittags an- 

genommen. u. 3 


wärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als „ 


glichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt Bei Beſtellungen 5 
N u die früheren Nummern nur nachgeliefert wer), jo weit der Vorrath reicht. RL er e 
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Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp: 


und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſern am Nachmttaze mitzutheilen. 


x“ Amtliches. 


Berlin, 29. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den Overſten z. D. von RITTER Irene ra bisher in der Rheini⸗ 
chen Artillerie⸗Brigade Nr. 8, und Woide, bisher in der Magdeburgiſchen 
rtillerie-Brigade Nr. 4, und dem Rechtsanwalt a. D., Juſtizrath Franz 
Scholz zu Neiſſe den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Krumteich zu Conitz den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Kaiserlich franzöſiſchen Bige-Ronful Dr. Dahie zu 
Königsberg i. Pr. den — Kronen- Orden vierter Klaſſe und dem Gen⸗ 
darmen Meißner in der 3. Gendarmerie-Brigade das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen; ferner den Ober⸗Bau⸗Inſpektor 
gierungs⸗ und Baurath zu ernennen. E 
err zu Oppeln ift die 


Dem Regierungs- und Baurath H 1 
age Bauraths. Stelle zu Stettin verliehen worden. ge N 


nigliche Kreisbaumeiſter Gericke zu Delitzſch ift önigli 
Bau- Inſpektor ernannt und demſelben die Saalbau. Snrpettrefehe ze Warten. 
werder verliehen worden. 


ch = ener Doituno 1 wu Niechlakte. 
Patris, Sonntag 29. Juni, Morgens. Der heutige denken und arbeiten. 


Moniteur“ bringt Nachrichten aus Mexiko, die geſtern in 


2 


ampton 
— — am 18. b. Mts. ſeine Vereinigung mit General 


ewerkſtelligt. Die 1500 Mann ſtarke mexikaniſche 

— weiche diese Bewegung verhindern wollte, wurde 

faft gänzlich aufgerieben. Man hofft, daß die erwarteten 
offiziellen Berichte dieſe Nachrichten beſtätigen werden. 
Das Urtheil über Mir es ift annullirt worden. 

Turin, Sonnabend 28. Juni, Abends. In der heu⸗ 

tigen Sitzung der Deputirtenkammer unterftügte Peruzzi den 


Vorſchlag der Kommiſſion, 


ine Kundgebung des Vertrauens noch des Mißtrauens fein, 
2 er daß Minifterium befolge nicht die Cavour ſche 
Politik. Er vertheidigte dann das Miniſterium Ricaſoli 
gegen einige Beſchuldigungen, und beſprach die Ankunft Gari⸗ 
baldi’ auf dem Feſtlande mit dem Bemerken, daß es nicht 
das Miniſterium 


Palermo, Sonntag 29. Juni, Vormittags. Bei der 


heute ſtattfindenden Inauguration des Schützenvereins wer⸗ 


der geſtern unerwartet 


rinz Humbert und Garibaldi 
ra Geſtern Abend war die 


hier angekommen iſt, zugegen ſein. 
Stadt illuminirt. 


Von der polniſchen Grenze, Sonntag 29. Juni, 


Vormittags. Gutem Vernehmen nach wird Großfürſt Ko n⸗ 
ſtantin kommenden Dienſtag bereits nach Warſchau abgehen 
und Graf Lüders ſeiner Wunde wegen demnächſt nach Peters⸗ 


e In det Depntirten- Kammer ſpricht Birio 
zu Gunften des Miniperiums. Pit Kammer genehmigt das von dem- 
felben vorgelegte Büdget mit 215 gegen 81 Stimmen. 

pa lerne, 29. Juni. Garibaldi ſprach zum Volke und pee- 
digte Eintracht. 
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Eintracht macht ſtark. 

Dieſen Grundſatz ſollten die Deutschen in unſerer Provinz 
nicht bloß theoretiſch anerkennen, ſondern auch praktiſch zu bewahr⸗ 
beiten ſuchen. Wenn fie ſehen, wie geeinigt ihnen gegenüber die 
Polen daftehen, welche Entwürfe fie hegen für das Intereſſe ihrer 
Nationalität, welche Anſtrengungen ſie machen, dieſe Entwürfe zu 
verwirklichen, und wie doch auch ſo mancher kleine Erfolg errungen 
wird, müßten ſie ſich ſagen, daß ſie mit der intellektuellen und ma⸗ 
teriellen Macht, welche ihnen zu Gebote ſteht, doch noch viel Größeres 
ausrichten können müßten, ſofern nicht Jeder ſeinen eigenen Weg 
ginge und Jeder von dem wahren Eifer für die gemeinſamen In⸗ 
2 2 erfüllt wäre. Von ſelbſt gedeihen im öffentlichen Leben nur 


Herr zu Oppeln zum Re-“ 


eingetroffen. Nach denſelben hat Marquez mit 


die Verwendung des Budgets auf 
4 Monate zu beſchränken und erklärte, es ſolle dies weder 


Ricaſoli geweſen, welches ihn gerufen habe. 


ſehr ſpärliche Früchte; ohne 
kein Sieg. 


etzt noch nicht feiern. Denn noch bleibt ſehr Vieles zu thun. Es 


| Eee are ar fein: "äre 
Sind fie das, wird es ihnen an Theilnahme 
und Ausbreitung nicht fehlen. 

Es könnte eingewendet werden, das Vereinsweſen wecke die 
Agitationsſucht und fördere, indem es ſie mehr heraustreibe, un⸗ 
willkührlich auch die Gegner. Dies konnte aber cum grano salis 
nur von politiſchen Vereinen gelten. Das Vereinswesen ſoll da⸗ 
gegen zunächſt und hauptſächlich materielle Intereſſen zum Sub⸗ 
ſtrat haben. Im Gebiete der Landwirthſchaft, des Handels, des 
Verkehrs liegen hier die Erfolge, liegt die Macht. Es ſind dies zu⸗ 
‚ gleich die Gebiete, auf denen wir die Polen zur Mitarbeit einladen 
können, und ſie gewähren in Zukunft vielleicht eine Anbahnung des 

bürgerlichen Friedens. 

Die jetzige Apathie iſt eine Gefahr für uns. Wichtige mate⸗ 
rielle Fragen bedürfen der Löſung und allwärts braucht es regſamer 
Hände. Wir haben neulich ſchon auf die Nothwendigkeit hingedeu⸗ 

tet, unſeren Handel durch Aufhebung der Grenzſperre zu beleben 
und ihm die Wege zu eröffnen, auf welche ihn die Naturnothwen⸗ 
digkeit hingewieſen. Wir berühren dieſen Punkt als einen der aller⸗ 
wichtigſten von Neuem er bildet eine Lebensfrage für unſere Provinz. 
Wir haben kürzlich den Beſcheid zu beklagen gehabt, den Hr. v. d. Heydt 
der Deputation, welche die Staatsunterſtützung für das Projekt der 
Poſen⸗Bromberger Bahn nachſuchte, gegeben hat. Dürfen wir uns 
dabei ohne Weiteres beruhigen! Wenn Hr. v. d. Heydt ſagt, die 
Bahnlinie entſpreche nicht ſtrategiſchen Rückſichten, ſo vermiſſen wir 
den Beweis für dieſe Behauptung — und ſelbſt wenn der geliefert 
wäre, ſtehen denn die militäriſchen Rückſichten über allen Intereſſen 
des Handels und Verkehrs, ſtehen die hypothetiſchen Vortheile über 
den reellen? Hr. v. d. Heydt wirft große Summen nach dem Rhein 
für Bahnen, die keine Rente gewähren, für Parallelbahnen, die nur 
einzelnen Ortſchaften Nutzen bringen, der in keinem Verhältniß zu 
den Baukoſten ſteht; er hat die Rhein⸗Nahe⸗Bahn mit ungeheuren 
Opfern durchgeſetzt und jedes Projekt, das ihm ſonſt konvenirte, mit 
rößter Energie gefördert und die Mittel dafür erlangt — warum 
pol unſere Provinz entſagen? Die Phraſe, die und die Bahnlinie 
entſpreche nicht ſtrategiſchen Rückſichten, iſt in den meiſten Fällen 
nur ein Vorwand. Wir dürfen uns dadurch nicht abſchrecken laſſen! 
Mittlerweile reift auch das Projekt einer direkten Poſen⸗War⸗ 
ſchauer Bahn. Für die Ausführung ſolches Projekts müſſen unſere 
Kaufleute und Gewerbtreibende die allernachdrücklichſten Anſtren⸗ 
gungen machen und nicht warten, bis es irgend einer ſpekulativen 
ausländiſchen Geſellſchaft gefallen wird, Hand anzulegen. Beſtände 
für Hebung und Förderung der Verkehrs⸗Intereſſen eine wirkſame 
Vereinigung der Betheiligten, würde es unmöglich fein, daß ſolche 
Anlagen, wie die Poſen⸗Warſchauer Bahn heute noch zu den from ⸗ 
men Wünſchen gehören. Was vereinte Kraft und Ausdauer auch 
in dieſer Beziehung vermögen, zeigt uns die Provinz Sachſen und 
der Süden. Um die Wittenberg⸗Halleſche Parallelbahn z. B. iſt 
Jahre lang gekämpft worden. Das Miniſterium wies alle Anträge 
zurück, weil das Eiſenbahngeſetz von 1838 Parallelbahnen verbiete. 
Endlich hat es doch nachgegeben und das Gefep hat eine Breſche 
bekommen, die ſich ſeitdem mehr und mehr erweitert hat. 
Auch die ſtets vorgeſchobenen militäriſchen Bedenken, die bis 
jetzt eine ſo große Rolle geſpielt haben, ſind nicht immer ſtichhaltig 
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und werden immer mehr ſchwinden, je weiter das Bahnneß ſic 


ofen mit Warlau det verbunden, dann iR bie Huf 

t Poſen m arſchau direkt v 2 \ Auf- | 
hebung der Örenziperte eine zwingende Nothwendigkeit. Es möchte | 
den Regierungen, auch ſelbſt wenn fie wollten, ſchwer werden, ſie 
aufrecht zu erhalten. Auf dem Wege, den der Kaiſer von Rußland 
betreten hat, ſcheint aber das Prinzip des Freihandels u liegen. 
Freies Eigenthum, freier Handel in Polen und Ri ” 
das ift für jene Länder wie für unſere Provinz gleichbedeutend mit 
Wohlſtand und Fortſchritt. Man nehme den Zeitpunkt wahr, 
er war noch nie günstiger, als jetzt. Das Kapital ſucht nach rentab⸗ 
len Unternehmungen; in Rußland weht ein neuer Geiſt, die preu⸗ 
ßiſche Regierung mit der ruſſiſchen im beſten Einvernehmen! Das 
ſind drei zuſammenwirkende Faktoren, auf die ſich Rechnung . 
machen lit = 5 en e ee eee 
vote velgrerling⸗ Gegen Uuferſkäßung des Posen Brönberger Bahn; 

projekts, dann um den Abſchluß eines auf das Prinzip des Frei ⸗ 

handels bafirten Handelsvertrags mit Rußland, endlich um Geneh⸗ 

migung des Baues einer Bahn von Poſen nach Warſchau. Für 

dieſe wird es dem Anſcheine nach an Unternehmern nicht fehlen, 

ſobald ſie genehmigt iſt; die Provinz braucht für ſie keine Opfer 

zu bringen. Erforderlich dagegen iſt eine Vereinigung der Meiſt⸗ 
betheiligten, um das Material zur allſeitigen Beleuchtung dieſer 
Unternehmungen zu beſchaffen, dieſelben der Regierung fortwäh⸗ 

rend friſch im Gedächtniß zu erhalten und auf alle Weiſe zu zeigen, 

daß ſie nicht auf die lange Bank zu ſchieben, geſchweige denn aus 

der Welt zu ſchaffen find. 


Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 29. Juni. [(Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Geſtern iſt die Königin Auguſte von Koblenz nach 
Schloß Babelsberg zurückgekehrt und wurde bei ihrer Ankunft auf 
dem Bahnhöfe vom Könige, dem Kronprinzen und dem Prinzen \ 
Karl empfangen. Die hohe Frau fühlte ſich wohl, und war nur 
von der Reiſe etwas ermüdet und angegriffen. Der Kronprinz 
verabſchiedete ſich zugleich von ſeiner erlauchten Mutter und reiſte 
gleich darauf zur Vermählung der Prinzeſſin Alice nach Osborne 
ab. Der hohe Reiſende nimmt ſeinen Weg dorthin über Calais, 
Dover, Portsmouth und kehrt am Sonnabend nach Potsdam zu⸗ 
rück. — Der König befihtigte geſtern im Luſtgarten zu Potsdam 
eine Kompagnie vom 3. Bataillon des 3. brandenb. Landw.⸗Regi⸗ 
ments No. 20, welche zu einer Stägigen Uebung dort zuſammen⸗ 
gezogen war. Nach der Beſichtigung begab ſich der König in's 
Kaſino und nahm die Sachen in Augenſchein, welche der k. Geſandte 
Graf zu Eulenburg aus Japan mitgebracht und dort aufgeftellt. — 
Um 3½ Uhr Nachmittags erſchienen auf Schloß Babelsberg der 
Großfürſt und die Frau Großfürſtin Michael von Rußland mit 
ihrem Sohne, dem Großfürſten Nikolaus Michaelowitſch, die früh 
von Petersburg hier eingetroffen waren und ſich mittelſt Extrazuges 
an den Hof nach Potsdam begeben hatten. Um 4 Uhr war den 
hohen Gäſten zu Ehren bei den Majeſtäten Diner, an welchem die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes, der Prinz Wilhelm 
von Baden, Bruder der Frau Großfürſtin, und andere fürſtliche 
Perſonen theilnahmen. Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedeten 
fi) die ruſſiſchen Herrſchaften, machten darauf noch einen Beſuch 
im Schloſſe Sansſouci und kehrten Abends hierher zurück. Heute 
früh 7½ Uhr find die hohen Gäſte im königlichen Reiſe⸗Salon⸗ 
wagen zunächſt zu einem kurzen Beſuch an den Hof nach Wei 
mar gegangen und begeben ſich dann von dort nach Karlsruhe. 
Die Königin Amalie von Sachſen wird noch bis Mittwoch Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf Schloß Sansſouci verweilen und dann nach ihrer 
Sommerreſidenz Pillnitz zurückbegeben. — Der bisherige interimi⸗ 
ſtiſche Polizeipräfident v. Winter hat ſich heute bereils von den 
Beamten verabſchiedet. Herr v. Winter ſowohl wie die Beamten 
waren tief bewegt und fiel beiden Theilen die Trennung ſehr ſchwer. 
— Morgen trifft Herr v. Bernuth aus Liegnitz hier ein, um den 
ihm interimiſtiſch übertragenen Poſten eines Polizeipräſidenten zu 
übernehmen. Derſelbe iſt ein Sohn des verſtorbenen Ober⸗Regke⸗ 

(tungsrathes v. Bernuth; feine Mutter lebt ſchon ſeit einiger Zeit 


{ rſten gerichtet. Sie ift auf gewöhnlichem 
bier. Unſerm neuen Polizeipräfidenten geht der Ruf voran, daß gegenkommendzſagen der Miniſter wenig verfangen. Auch iſt | She engt e 1 aus verſchiedenen Gründen eine 
er alle Eigenſchaften ſeines Kollegen in Königsberg in ſich vereinige. wohl zu bemerbap, das Miniſterium vor einer geſetzlichen For⸗ 2 chung in corpore oder durch Abgeordnete nicht für ange⸗ 

Die hieſigen Geſangvereine waren heute alle zum Geſangsfeſte mulirung und? ang ſolcher Zulagen, namentlich der nanziellen, meſſen hielt. Es darf wohl angenommen werden, daß der Kurfürſt 
dach Neuſtadk⸗Eberswalde gezogen. Leider regnete es den ganzen | ji durchaus hi die Eingabe vor feiner heute früh erfolgten Abreiſe nach Teplitz noch 
Tag 500 ſtark; in Potsdam war ein heftiges Gewitter. — [Zurmmijjion.) Die „Sternzeitung“ 2 eich bat Es beißt in derſelben: 

— (Die Entlaffung des Hen v. Winter] Das „Der Minilter tiftlicpen Angelegenheiten, Gere e Mühler, bat | BEIN Anz ai ines plöptien dialen hol n chungen tm Staate bt. 
1 era in allen Schichten der Berliner Bevölkerung bis in in Folge der Vedlungen, welche die Virchowſche Interpellation zeiften Männern, denen dle Fähigkeit zu eh Se ven Ew. König- 
die diplomatiſchen Kreiſe hinauf bildet ausſchließlich die Entlaſſung | in Betreff des Tie eſens veranlaßt hat, eine Konferenz zur noch⸗ wohnen ſoll, offenbar Hu 4. 0 fallenden wichtigen und ſchwierigen 
des interimiſtiſchen Polizeipräfidenten v. Winter. Es mag jelten maligen Beratpugfefeß wichtigen Gegenſtandes berufen, An lichen Hoheit in Benogten Zöierfpruge mit eigenen perjönligpen Ueberzeugungen 
einem Polizeichef gelungen fein, ſich in dem Grade bei einer Bevöl⸗ derſelben find heragende Vertreter der beiden in Betracht kom- Aufgabe nur 
kerung von 500,000 Seelen beliebt zu machen, wie dies bei Herrn 


der ſittlichen Mög⸗ 
Wi D terziehen könnten, wie follte da, ſelbſt abgeſehen von g 
B N 5 4 0 * Turnens, theilt Direktoren von Gymnaſien tal, 10 Volk an die aufrichtige Hingebung dieſer Männer für die Durch 
v. Winter der Fall war. Nun erzählt man zwar, daß er ſeines Am⸗ 
tes entbunden worden it, weil ex nicht ſtreng genug die Beftimmun- 


Ve 
und Seminarien, ( Turnlehrer, betheiligt, nämlich die Gym führung des Friedenswerkes glauben? a. Meränfihre l igen ai. 
nafialdireftoren % aus Berlin, Schönborn aus Seel a a ee deren an ien ber öffne hervortraten, derjenigen politiſchen 
en des Preßgeſetzes einer gewiſſen Kategorie von Blättern gegen⸗[Techow aus Raſterg, Schulz aus Munſter, Peter aus — 9375 ae Richtung angehören oder doch ſeither e 0 

Über zur Geltung gebracht hat. Wir glauben aber doch, die Auf⸗ pforte; die S Semingektoren Krätſchel aus Weißenfels, Woepke rgan zu Marburg gegenüber den ee ber Beſeſſiag 9 90. Mai 18 
merkſamkeit auf folgende Worte hinlenken zu müſſen, welche wir | aus Bunzlau, Weinn aus Neuzelle, Golzſch aus Pölig; der | zend die Nothmentigleit 1 prä in fanaliſcher Verblendung zu der 
einem Artikel der „Berliner Revue“ entnehmen. Der Artikel iſt Realſchuldirektor Gnert aus Berlin, die Turnlehrer Dr. er in leddenſchalilichſter We 
überſchrieben: Sind wir weiter gekommen? und beginnt mit der 
Frage, welche Ausſichten ſich für die nachſte Zukunft eröffnen, er⸗ 
wähnt der verhängnißbvollen Tauſchung, der man ſich in Betreff der 


Ew. Königl. 
barenden Verdächtigung ſich verirrie, als würden 

Sißungen haben vogern been n die Macht der Verhaltniſſe, durch Gewalt und Dropuägen 
man heute von dieſer Illuſion geheilt; weiß man heute an geeigne⸗ 

ter Stelle, wer die Leute waren, welche in den Provinzen den Glau⸗ 


Vorbehalt — zu 

775 idung.] Wie die Bere | I alſo gewiſſermaßen mit dem daraus ſich ergebenden 

.... Bin | u hc ag Sr ne 
Wahlbezirk zum Walann gewählte Kammergerigtö-eferendar [Je tie 

ben an die Dauer und Solidität des Miniſteriums erſchütterten; 

treibt man ſchon heute eine Politik, welche darauf berechnet und 

dazu angethan iſt wiederum ein brauchbares und zuverläſſiges Or⸗ 


ie 
( ird allgemein die Ueberzeugung empfunden, daß durch d 
Mitſcher, Lieutenant 1. Bataillon des 3. brandenb. Landwehr van Gi. ftglchen Hobeln beliebte Bildung des neuen Deiniftertume jede Hoff. 
gan für die Regierung zu gewinnen und die eigentliche materia 

peccans unferer gegenwärtigen Kriſis zu entfernen? Die Verwal⸗ 


Regiments ( Nr. 20), zen einer iR einer Wahlmänner⸗Verſamme | „ung auf eine Durchführung der wieder ee avalder, 2 
Lung erhobenen Snterlation Haß. eee 5875 nn en Olaf hing Staatsregierung und der Landes 
Einrichtungen, zur ehigerichtlichen Unterjuchung gezogen worden mi 

tung 0x6 Poltzeipraſiotums von Berlin nur proviſoriſch und durch 

einen Mann, welchen der Graf Schwerin unzweifelhaft unter ſeinen 

Vertrauteſten aus gewahlt haben dürfte: wir wiſſen wohl, daß der 


8 getrübt und ftatt deſſen auf dem Gebiete der 
und das Chrengericht at ſchließlich auf „Entfernung aus dem aatlipes 175 cee dee von Allerhöchſtihren neu ernannten Mini ⸗ 

Nachfolger des Hrn. v. Zedlitz auch unter dem Minifterium We ft- 
phalen eine persona grata war und haben in Folge deſſen ſeine Ge⸗ 


olke fremd⸗ 

Diele ertanıt dale genen n ne l. v Sr Di nete 

— lPoſtweſen. Nach einer Bekanntmachung des Genes artigen Beitrebungen zu erwarten befeitigten Verfaffungswirren erblickt. Ew. 
ralpoſtamts iſt die Vorſrift sub X. im . 20 des Botteglements der nun endlich, mindeſteus äußerlich, beſeitig 

wandheit ſchagen gelernt; wir haben aber auch die Lebensgeſchichte 

des Hrn. v. Minutoli noch nicht völlig vergeſſen, und werden heute 

um ſo mehr daran erinnert, als auch die Kommunalverwaltung der 


königlichen Hoheit gegenüber glauben wir, die allerunterthänigſt unterzeichneten 
Hauptſtadt durchaus nicht zu beſonders der cen, Hoffnungen 


Bürgerſchaft. t in ihrer 
i bt man der „Leipz. Ztg.“, daß 8. Juni. [Die Erſte Kammer! hat in 
0 Negele, Dag 8 gut orientirten Quelle her⸗ Een 9 N 752 Beſchluß gefaßt: 15 Regierung 
rühren ſollen, zwiſchen Ruzlan und Frankreich ein 1 wolle mit allen Mitteln zur Aufhebung der 1 0 lnariſch 
zu Stande gekommen ſei für fenfive und defenfive Zwecke; die und das Spielen an der Bank bei ihren Beamten disciplin 


bezügliche Uebereinkunft enthal gewiſſe Beſitzgarantien und Zu⸗ beſtrafen. 
bei dem Eintritte be⸗ und Irland. 
. benden für Aland Towol ea) a „Times“ lenkt heute die 


vom 21. Dezember 186, dahn abgeändert, daß die baren Keine Mitglieder der Gemeindebehörden e 
zahlungen im internen peußithen Poll verteht 1 wa Je ehrerbieig a u fe St ablegen, Es in dies, wie wir 
% Eh en ea 

berechtigt. So lange wir daher den Vertrauten des 

Grafen Schwerin als das wichtigſte Organ des neuen 

Miniſters des Innern de er fo lange können wir 

uns nur ſchwer entſchließen, an die rechte Einſicht 


ſtimmter Ebentualitäten für Rßland ſowohl wie für Frankreich. London, 26. Juni h 

Es wird dieſe Mittheilung mit ) großer Zuverſichtlichkeit gemacht, Aufmertſamkell ihrer Leſer auf einen Range — — 2 1 — — a 
daß fie, wie auffallend fie auch erſcheint, wohl nicht unerwähnt den Bereinigren Staaten im Werte ift, renne ſowohl den Miſſiſſippi, wie 
bleiben darf. Es wird behaupte, daß jener diplomatiſche Alt in | Norden für Kanonenboot zugänglich zu mach 


äle mit dieſen Seen zu verbinden. Man ſcheint dabei 
3 Zulammenbangejei eee e vn Ku ne eines Krieges mit England, einen Anguff auf 


— 2 2 Nothſtand in den Fabrik⸗ 
kennung deb Königreichs italien Seitens des ruſſiſchen Hofes, Kanada zu denten. — „Daily News- ſchlldert den r ee 

ü 1 e a. bel 10 öffne fan, — A 25 ae eee Sata — 4 der — . — Tavern 
Hagen letdet noch immer Zwangepaft. Es ſoll ihm lang 


Royal Literary 
Mi⸗ Vorsitz des Earl Grauoille das Jahresdiner des J 
57 5 3 . N Bund Gee n ee i 7 — ver. 

enfals bis eingabe gegen ih Jun Sabre 180 t mehr denn 91,770 Perſonen ausge⸗ 
allenfalls bis auf ein Sehr gegen ihn feng werden wird. 3 Im Se 1801 2 1 —— 155 ö 
Freunde find für eine Sammlung zum Beſten des in ſeiner Erie wandert, 


€ is in 1860, und um 256, ier als in dem ſtärkſten aller 
Blatt die ſogenannte Zeidler'ſche Zeitungs ⸗Rorreſpondegz welche ſtenz bedrohten Mannes thätig, der wiederholt die Entſcheidung Enel Jahre, den Sabre 1852. — Der berſte ac Suter 8 5 


arnina ar“ 15.000 Pro 
Im Waßhrhell Herr ef eee 5 28. Juni. [Bürgermeiſter wahl. Am „. 1 ura 5 — = = en — 
. er ren aaa (oder fin 3 1 5 . ji Pr. Poland von der Staot⸗ | ben di mit den R = Der an 6 = ee | 

topinzialblättergewonnen; au a it großer Stimmenmehrheit zum Bür⸗ (A. Heintzuann, Trübner, Dr Heiſſe, be enſtein, orn, 
uch Sr. Majeſtät zugeht, und dies gilt verordnetenverſamm lung mit groß 1 rates Nee ee ee eee a Ar 
re rer e. ialpreſſe. 11 ee Faktor in dem germeiſter der hieſi gen Stadt gewählt worden. Ala Gegenkandida e en de Deugilibern und Freunden des Nationaloerelns 
Pe —— And die Adreſſen und Deputationen an⸗ ten waren der Re gierungsſupernumerar Lehrke in, e und erlaſſen, der auch die Dessen v. Dal. Re 5 vn PER: eg ene 
x — d 1 0 al geſtern in der Lon 
uſehen, die aus den Provinzen von den Landräthen und Geiſtlichen [der Gutsreendant Arndt in Wieſe bei Pr. Holland aufgeſte ö werben. au Sa: Kae a: gef a eee 
berdirig irt werden, um den König über die wahre Stimmung des Württemberg. Stuttgart, 26. Juni. [Gegen si) ke eh here Der are Dröfoent, W 
N t icht n. In letzter Inſtanz leitet dieſe Operation Handels verttag.] Die hieſige Handelskammer hat ſich mi ſehenden Knaben, den alieuen Sohn des Könige von Bonny, mit in den Ver- 
Landes an unterri 5 8 börde wie ſich auch in den Provinzen 13 Stimmen gegen 3 (Kaufıeute) für Nichtannahme des preußiſch⸗ ſammlungeſaal gebracht hatte, bemerkte mit yeruhrter Summe, daß er an dere 
Die Eanoräthe jurkdpaten; die betreffenden Fäden ſetzt der preu⸗ franzöſiſchen Handelsvertrages, für die autonome Vornahme der ſelben Stelle ſchon vor 60 Jahren gegen den Sklavenhandel geiprodyen babe, 
U 


ßiſche Volksverein in Bewegung, der nach oben weit hinauf reicht. Tarifreform und für Feſthaltung der handelspolitiſchen Intereſſen] den man, Bofi ſel Dank, heute nicht mehr ein Geſchaft, ſondern ein Verbre⸗ 


und Energte der betreffenden Stelle zu glauben.“ Das 
ſcheint keines Kommentars zu bedürfen. 

— [Zur Preſſe.] Der „Köln. 3.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: „Der bekannte Geheime Rath Hahn hat die Centralſtelle für 
Preßangelegenheiten jetzt in das Miniſterium des Innern verlegt 
und ſich bereits mit der nöthigen Hülfsmannſchaft verſehen. Der 
Feldzug wird beginnen, ſobald es gelungen ift, den interimiſtiſchen 
PolizeisPräfidenten v. Winter zu verdrängen. Es tritt dann zu⸗ 
gleich auch die offiziöſe Preſſe nach außen wieder in Thätigkeit, wie 
unter Manteuffel⸗Weſtphalen. In derſelben Richtung, aber mit 
einer Kreuzzeitungs ⸗Selbſtſtändigkeit, iſt daneben als offiziöſes 


Red ſtark n die ſpaniſche Regie ⸗ 
Daß die Operation von einem einheitlichen Mittelpunkte aus gelei⸗ einer engeren ka" re 578 eng pi RER Bee . 48 1992 — ben Sade ei 
n aſſel un ie reſſe a 
tet wird, geht aus der Gleichzeitigkeit der Bewegung, welche fid Heſſe 


Kuda ſteis Vorſchub geleiſtet have uud mehr als irgend ein anderer Staaı ſchuld 
bereits nach Pommern auszudehnen gedenkt, deutlich genug hervor. mnnalbehoörden.] Die Mitglieder des Stadtrathes und des | jet, daß dieſer ſcheußliche Melſchenhandel noch heute zur Schmach der Menſch⸗ 
ere 


} 1 Y 1 d lo- 
Den eben r ⁵TTccP—TTTT—T—T—TT—TVVGGTVT——— nn Symptomen gegenüber wollen die ent⸗ [großen Bürgerausſchuſſes haben (wie ſchon telegr. gemeldet) eine | beit exiſtirc. — Auch der Sohn des Prinzen von Joiaville dient bei den Unto 


il manche zarte Bande angelnupft worden war, und Mannletn 

e, ch 0 . 525 . — Weiblein glaubte daß due Bande zu zart ſei, um übermäßig 

(Schluß aus No. 148.) lange zu halten. Stürmiſche Krieger gehen aber auf en 

Das Feſt war vergangen und die nun folgende Jammerbeſchwerde ungeſtümer in e 5 Fred at za 5 2 u 

mußte ertragen werden und wurde ertragen. Des Dienſtes immer und billig iſt, 11 unse aß man Wann en 4 — 

leichgeſtellte Uhr ging ihren regelmäßigen Gang, doch eine Ordre marſches mit bang 5 em Hen f 3 8 
— 5 3 Vorrücken zu Kampf und Schlacht wollte immer noch ſah. Auch ſchien den Meiften der Termin viel zu ſp 

nicht eingehen. Im Gegentbeil wurden die Gerüchte und Zeitungs- gerſtimmen ihnen vorjangen; 


Ueber's Jahr, über's Jahr, wenn man Träublein ſchneid't 
nachrichten immer friedlicher, bis eines ſchönen Tages richtig die Stell 15 ah Wider n 


ückmar eintraf. Bift du dann, bift du dann, mein Schätzele noch, 
de Strand uletten war es alſo für i an en So ſoll die Hochzeit fein 
umboldt, tröſtete ſich auch dar — — — — — 
15 mad Anderes gab 15 115 Grund 8 Ueberlegung, das Berlin war erreicht. Unteroffizier Humboldt hatte 0 ſich i er 
i Paſſus in der Marſchordre. Das Regiment ſollte nämlich | feinem Quartiere bequem gemacht, und zog eben beim Wirth Er⸗ tel menden fee e e unmnthig dan 
bein 15 ickmarſch Berlin berühren; Berlin, wo ja der hohe Gönner kundigen nach der Wohnung Seiner Exzellenz des Herrn Natura | te m n 7750 ec d, ds e een * 
Mer ner wohnte, dem er ſo viel, dem er Alles zu danken forſcher Alexander von Humboldt ein. Er war ſchnell zufriedenge⸗ ann 


„Ich bin der r ee N e , . . ⁰ Alexander Leberecht Traugoit Hum⸗ 
| 8 ahr 
hatte. Was würde nun wohl diejer große Mann jagen, wenn ihn ſtellt, der gute Unteroffizier, denn wer kannte in Berlin die Woh⸗ heute nicht zu Haufe treffen. Er iſt nach Potsdam gefahren und 


boldt und möchte Seine Exzellenz meinen Namensvetter ſprechen!“ 
Kann ich nicht vielleicht ſelber das ausrichten, was Sie Seiner 
Exzellenz, der immer viel beſchäftigt iſt, ſagen wollen? fragte Herr 
eyffert. 
a „Nein. Ich habe die Ehre gehabt, mit Seiner Exzellenz einige 
Briefe zu wechſeln, was ich bin und was ich habe, verdanke ich 
Ihm und komme heute, Seiner Exzellenz meinen innigſten Dank 
erſönlich auszuſprechen. 
5 ne Seyffert überlegte ein Wenig. Richtig, der gefeierte 
Neftor hatte mit ihm von der luſttgen Vettergeſchichte gesprochen. 
Waren Sie fruher vielleicht Zimmergeſell in —ftein? fragte er. 
„Ja wohl, bemerkte der Unteroffizier. Ich ſehe, Sie ſind von 
Seiner Exzellenz von meinem eigenthümlichen Benehmen unterrich⸗ 


2 t no 
in Unteroffizier von den Dragonern beſuchte, und mußte, ganz of⸗ nung des großen Mannes, wer kannte das bewußte Haus in der 1 gegen Abend zurück. Bleiben Sie vielleicht noch morgen 
ein Ken dieſer Unteroffizier ſich nicht in ſeine Seele hinein Oranienburgerſtraße nicht? in RN re 1 2 15 
ae n? Hatte dieſer Unteroffizier nicht viele Minuten der koſt⸗ Nachmittags 4 Uhr ſchritt unſer alter Freund Humboldt 9 eee 
len Bei des Univerſalgelehrten geraubt, um einer Grille zu fröh⸗ % an 1 eee rel e er e 12 m 85 1 75 16 0 Freundlichen ken mir She uber 
weni ls das Fröhnen ſen Straßenverſchlingunge benachrichtigen, ob und Ju 
1 e e Den ee ER u e | an) a re wenn 1 1 da aufmerkſamer weed 8 Ergeben S Ha ſprechen f acht e 
tte er, der Unteroffizier nicht das um ſich blickend, den Fremden verrathen hä 
Ba fia ben fr Wein a ene ſt 15 Anterffae 255 Rur ee ee Pa Pe he gab num, feine Adreſſe an und entfernte ſich 
rebte er unverwan ni 
ae 86 Gemüthe unſeres alten Freundes Leberecht machten bei einem 85 vielen 1 Ide 3 Dr Jahr t 4 i in a iir ande ehe 
Man kann Richtung. Da er nie unterließ, feiner beſcheidenen Fr 55 Br Heinen 
all dieſe angeſtellten Betrachtungen gewaltige Revolten. a ee de e e ene Ks 
dern innern Men⸗ beizufügen: „Die Wohnung Seiner Exzellenz ? 4 
(hen En M deo le tie er enDlich zu dem 1 (m es eli Akte 1 as er Gefragte ſich nun ſelber fragte: 900 f 5 & ai Fun auen * he Hobtige Reden, 1 be 
L unter Gottes Sonne ſein müſſe ad will denn Der bei Dem 
e e du Berlin zu marſchiren 1 8 daten Humboldt betrat die Wohnung Alexander von 
„Humbot 

la © Reg ce nt Ein älterer 9 N 1 5 trat sion nde 

lchem das Regiment die freundlichen Elb⸗ entgegen, nach deſſen Begehr fragen war der dem Name 
ufer ee a eh 91985 zu reiten. Herzlich und nach wohlbekannte Kammerdiener des großen Mannes, Herr 
theilweiſe ſchmerzlich war der Abſchted den man vom Wirth, der Seyffert. # 
Wirthin und dem holdſeligen Wirthstöchterlein nahm, ſchmerzlich, Herr Geyffert entfinnt ſich heute noch dieſes Abenteuers. 0 


oſanten Gardekaſernen erfreuten ſich eines wohlwollen⸗ 
500 Fe bes guten Leberecht. Er bewunderte die Erzdenkmale 
der Helden aus den Freiheitekriegen und freute ſich über die kampf⸗ 
bereite Stellung des alten Blücher. Auch den Doͤhnhoffaplatz, den 
Geusdarmenmarkt und die verſchiedenen berühmten 1 beſah er 
und um ſich recht müde zu laufen, pilgerte er die große Friedrichs⸗ 
ſtraße, die ihm als die längſte Straße Berlins genannt worden, mehr. 


— 


niſten in Amerika, und zwar als Midſhipman (Schiffskadet) an Bord der 
Kriegsſchaluppe „John Adams“. s 
— [Bon der Ausſtellung.] Die Arbeiten der Ausftellungs- Preis 
richter find faſt in ſämmtlichen Abtheiſungen beendigt und der 11. des kommen⸗ 
den Monats iſt definitiv für die Preisvertheilung anberaumt. Dieſe hätte dem 
ursprünglichen Plane zufolge unter der weltlichen Domkuppel ſtattfinden follen, 
wo am 1. Mai die Eröffnungsfeier ftattgefunden batte. Da ſeitdem jedoch die. 
ſer Raum von Ausſtellern des Zollvereins und Oeſtreichs zu gleichen Theilen 
beſetzt worden iſt, und es mit großen Ungelegenheiten verknüpft wäre, die 
Plattform zeitweilig zu räumen, ſo wird die Zeremonie der Preisvertheilung 
gar nicht im Ausſtellungsgebäude, ſondern in dem daranſtoßenden Garten der 
Horticultural Sociem vorgenommen werden. Und zwar auf deſſen oberſter 
Terraſſe, wenn Wind und Wetter es geſtatten wo nicht, in dem großen Glas. 
hauſe, das bisher als Wintergarten diente. Das Ganze ſoll, wenn das Wet⸗ 
ter günftig iſt, eine Art Gartenfeſt werden, zu dem die Beſitzer von Salſon⸗ 
karten und alle Ausſteller freien Eintritt haben werden, während ſonſtige Be⸗ 
ſucher dieſen mit 7½ Shilling bezahlen müſſen. Das Programm der Preis, 
vertheilung beſteht in Kürze aus Folgendem: Sie geſchieht am 11. Juli um 
1 Uhr Mlttags durch die von engliſcher und anderer Seite hierzu beſonders er⸗ 
nannten Perſonen. Für Frankreich dürfte Prinz Napoleon dieſes Ehrenamt 
übernehmen, für Preußen der Kronprinz, der bis dorthin hier erwartet wird, 
und für England iſt bereits der Herzog von Cambridge von der Königin er- 
nannt. Dieſe beſonderen Vertreter der verſchiedenen Nationen werden von den 
königlichen Ausſtellungskommiſſaren feierlich empfangen werden und die Preis. 
medaillen den Präſidenten der verſchiedenen Klaſſenausſchüſſe überreichen. Es 
folgt ein Umzug mit Muſitbeglettung und unter Kanonenſalven, doch wird den 
preisgekrönten Ausſtellern nicht zugemuthet werden, ſich dieſem Zuge anzu 
schließen. So viel bekannt, dürfte auf je 5 Ausſteller eine Medaille kommen; 
die Abtheilung der ſchönen Künſte iſt bekanntlich der kritiſchen Analyſe der Gen 
ſchwornen gar nicht unterworfen worden. Noch tft zu melden, daß vom 8, Juli 
an neue Saisonkarten ausgegeben werden ſollen, die einen zu 30 Shilling. 
welche für alle Tage bis zur Schließung der Ausſtellung gelten, die anderen zu 
10 Syilling, welche ebenfalls bis zum 1. Oktober in Kraft bleiben, den Be- 
ſitzern jedoch nur an Shillingstagen den Eintritt geftatten. Geſtern war die 
Zahl derer, welche die Ausſtellung befuchten, & ßer, als an irgend einem 
Tage ſeit der Eröffaung. Sie betrug nämlich 65,371 und von dieſen wurden 
61,311 gegen Zahlung von Eintrittsgeld eingelafjen. Es iſt dieſes das erſte 
Mal, daß die Zahl 60,000, welche nach der Berechnung Mancher für nöthig 
gehalten wird, wenn der — 3 Erfolg des Unternehmens ſichergeſtellt 
werden ſoll, überſchritten worden Il. > 
London, 27. Juni. [Die ſerbiſche Frage.] „Daily 
News“ ſchreibt über Serbien: „Die ſerbiſche Frage iſt eine außer⸗ 
ordentlich ernſte; denn ſalls zum Aufſtand in der Herzegowina 
und der Haltung Montenegros noch eine Erhebung in Serbien 
kommt, ſo wird die Pforte große militäriſche und, was weit wid) 
tiger iſt, finanzielle Opfer zu bringen haben. Iſt die Flamme in 
jenen Gegenden einmal entzündet, ſo werben Rußland und Frank- 
reich fie nähren, und die Rathſchläge und guten Dienſte Englands 
— Alles, was wir zu geben haben — erweiſen ſich vielleicht außer 
Stande, fie zu löſchen.“ 
Frankreich. 
is,? . [Tagesbericht.] Die Luxuspferde⸗ und Equipagen- 
3 eg geſetzgebenden Körper angenommen worden. 
Geſtern kam die Vorlage aus der Kommiſſion mit der Aenderung zurück, daß 
die Ausnahme, welche Anfangs mit den Ortſchaften von weniger als 1200 Ein» 
wohner gemacht werden ſollte, weggeſtrichen war. Die Steuer ſoll nunmehr 
eine allgemeine, ausnahmsloſe fein, und in dieſer Faſſung wurde ſie von der 
Verſammlung gutgeheißen, freilich nicht ohne daß die Reglerungskommiſſarien 
ſehr eindringlich die Unanneymlichkeit einer abermaligen Zurückweiſung ausein- 
andergeſetzt hätten. — Der „Moniteur? publizirt heute den zwiſchen Frankreich 
und Spanten abgeſchloſſenen Grenzberichtigungsvertrag. — Der Kaiſer hatte 
ſchon vor einiger Zeit einen Architekten nach Jerufalem geſchickt, um ſich von 
demſelben genauere Berichte über den Zuſtand der heiligen Grabkirche erſtatten 
zu laſſen. Derſelbe iſt nun zurückg kommen ur er ri aus, 2 
ie. ejo baufällig Jei, ie von & fund au 
nan ac 11 Wide ade Adler rich are da 1 Wien a 5 
Er bleibt dort nur einige Tage und wird am 9. Juli wieder in Paris fein. — 
Die von Frankreich dem päpnlichen Stuhle gemachten Propofitionen, denen zu⸗ 
folge Frankrete die gegenwärtigen Beſitzungen des Kirchenſtaates nebſt einem 
lahrluchen Einkommen von 14 Wıllıonen Ir. (wovon §rankteich 3 Millionen 
un ſich nahm) garantirte, find vom Papite definitiv von der Hand gewieſen 


worden. [Tages notizen.] Heute wurden vor 


is, 27. Juni. N r 
dem Saane eee die Verhandlungen in Sachen des Hen. Mires 


age Geſetzes“ vor dem höchſten Gerichtshofe Frankreichs ent⸗ 


{ ſoll. Der Berichterſtatter, Kaſſationsratb Fauſtin 
Re any on General, Staats Profurator Dupin haben bereils 
beide geſprochen, und zwar mit ußerjter Entſchiedenheit gegen das 
freiſprechende Erkenntniß des Obergerichtes von Douai. Der Hof 
hat ſein Urtbeil noch nicht verkündigt. (S. oben Tel.) — Das 


mals hinauf und herunter. Duß Reſumé ſeiner Straßenſtudien lautete, 
daß Berlin eine recht hübſche und ſehenswerthe Stadt ſei, der nur 
ein Umſtand das Prädikat „behaglich“ raube, nämlich die große 
itläufigkeit. 78 
82 nur ſchlief unſer Freund Leberecht ein, um zum wichtige 
ften Tage feines Lebens (er hat ihn ſelber jo genannt) ſich zu ſtär⸗ 
ken. Das Herumirren in dem Straßennetze der Haupiſtadt war 
für feine Reiterihenfel zu beſchwerlich geweſen und die Sonne ſtand 
ſchon hoch am Himmel als er, nicht etwa von ſelber, ſondern von 
ſeinem freundlichen Wirthe geweckt wurde. Denn es war ein Brief 
an den Herrn Unteroffizier gekommen und man konnte doch nicht 
wiſſen, ob in dem Schreiben nicht etwas Wichtiges enthalten jet. 
Schlaftrunken rieb ſich unſer Held die Augen und griff nach 
dem Briefe. Kaum aber hatte ihn er geleſen, als er ſofort vollſtändig 
ermuntert war und eiligſt in ſeine Sachen fuhr. In dem Briefe 
ſtand nichts Geringeres, als die Benachrichtigung von Seiten des 


Herrn Seyffert, daß Seine Exzellenz unſern Freund um elflühr erwarte. 


Nun ging der Unteroffizier an das Putzen ſeiner Kleidungs⸗ 
und Armaturſtücke, als ſollte es zur Parade vor dem König jelber 
gehen. Eben ſchlug ed neun Uhr als der Helm in einem Glanze 
ſtrahlte, wie ihn nur der feinſte Wiener Putzkalk und das ſtärkſte 
Aufdrücken kräftiger Unteroffizierfinger erzeugen konnte. Noch vor 
zehn Uhr war unſer Freund mit Inſtandſetzung ſeiner Toiletten⸗ 
gegenſtände fertig, und eine ſtrenge Selbftmufterung gab das er⸗ 
freuliche Reſultat, daß man in ſolcher Verfaſſung ſich nicht zu ſchä⸗ 
men brauche den Allerhöchſten Herrschaften ſelber gegenüber zu tre⸗ 
ten. Wohlgefällig mufterte er fi im Spiegel, fuhr mir dem Kamm 
noch einmal durch ſeinen wallenden Backenbart, zog die neueſten 
milchweißen Handſchuhe an, drückte den blitzenden Helm aufs 
Kriegerhaupt und ſeinem Wirthe zum Abſchiede die Hand. Es 
that ſeinem Herzen wohl, daß ſein Wirth beifällige Aeußerungen 
über die Propreie des Anzuges und überhaupt der Erſcheinung 
nicht unterdrücken konnte, und ſtolz war er, auf die Frage des 
Wirths ob vielleicht Parade ſei, mit hohem Selbſigefühl antworten 

u können: Nein, mehr als das; ich gehe zu meinem Namens⸗ 
vetter, zu dem großen Humboldt! ö 

Und er ging. Bald war die Oranienburgerſtraße und das 

Haus erreicht, in welchem Er wohnte. 


welche auf Verfugung des Großſiegelbe wahres „im Ju⸗ | 
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„Pays“ ſpricht, den beunruhigenden Gerüchten gegenüber, welche 
über den Stand der Ernte verbreitet worden, ſich mit Beſtimmtheit 
dahin aus, daß auf allen Punkten Frankreichs die Saaten den 
prachtvollſten Anblick gewähren. Der Regen und das trübe Wetter 
der legten Wochen habe ihnen keinen ernſtlichen Schaden zugefügt. 
Man könne auf eine „gute“ Ernte rechnen und werde nicht nöthig 
haben, dieſes Jahr Getreide aus dem Auslande zu beziehen. Auch 
der Weinſtock ſtehe ausgezeichnet. Die Weinleſe verſpreche in Qua⸗ 
lität einen gleichen, in Quantität einen höheren Ertrag als 1861. 
— Es ſollen im Ganzen kaum 2000 Mann Soldaten ſofort nach 
Martinique abgehen; vielleicht bleibt vorläufig das ganze Projekt 
noch unausgeführt; die letzten Nachrichten aus den Antillen melden 
nämlich, daß auch in Martinique der diesjährige Sommer ſehr un⸗ 
geſund für nicht acelimatiſirte Fremde iſt. — Hr. v. Ruſſell iſt zum 
Flaggenkapitän des Vice⸗Admirals Zurten de la Gravière an der 
Stelle des zum Contre-Admiral beförderten Kapitäns Roze ernannt 
worden. Letzterem hat die Kaiſerin die kleinen Dampfſchiffe, welche 
für ihre Spazierfahrten in St. Cloud gebaut worden, zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Sie ſollen auf der Rhede von Vera-Cruz die Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Küſte und der Flotte unterhalten. 


Niederlande. 


Haag, 26. Juni. [Aus der Kammer; die japaniſche 
Geſandtſchaft.] Die zweite Kammer hat vorgeſtern den neuen 
Zolltarifentwurf, durch welchen wieder ein großer Schritt vorwärts 
auf der Bahn des Freihandels gethan wird, mit 46 gegen 20 Stim⸗ 
men angenommen. Vorher ward eine Anzahl Amendements, die 
meiſtens in einem der Vorlage feindlichen Sinne abgefaßt waren, 
mit bedeutender Mehrheit verworfen. Nachſteus werden in der 
Kammer die Geſetzentwürfe in Betreff der Sklavenemanzipation 
und der Zehntenablöſung zur Sprache kommen. — Die japaniſche 
Geſandtſchaft beſucht heute Amſterdam und morgen Zaardam, um 
daſelbſt das Haus, in welchem Peter der Große wohnte, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Dann begiebt ſie ſich nach Leiden, um ſich die 
Univerſität anzuſehen. (K. Z.) 


Italien. 


Turin, 26. Juni. [Tages nachrichten,] Die „Coſti⸗ 
tuzione“ ſchreibt: Die durch den Telegraphen gemeldete Nachricht, 


der König von Portugal werde eine hannoverſche Prinzeſſin hei⸗ 


rathen, entbehrt aller Begründung. Der König von Portugal iſt 
ſeit einigen Tagen mit der Tochter unſeres erhabenen Souveräns, 
der Prinzeſſin Pia, verlobt. — Durch Rundſchreiben des Miniſters 


des Innern vom 26. Juni wird bekannt gemacht, daß die Paßfor⸗ 


malitäten zwiſchen Italien und England abgeſchafft wurden. — 
Die italieniſchen Prinzen finden in Suditalien überall die begei⸗ 
ſtertſte Aufnahme. — Die „Unita italiana“, das Organ der Maz⸗ 
ziniſten, beſchuldigt den Generalſekretär des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums Melegari, derſelbe jet Mitſchuldiger von Gallenga bei dem 
Mordverſuch auf den König Karl Albert geweſen. Dieſe Behaup⸗ 
tung wird durch Mittheilung ſolcher Detaills unterftügt, daß Mele⸗ 


| 
| 
\ 
| 


Turin, 27. Iunl, [In der 5 Sitzung der 
Deputirtenkammer] machte die Kommiſſion, gelegentlich der 
Verhandlung über das proviſoriſche Budget, den Votſchlag, die 
Autoriſation, die Abgaben zu erheben, auf vier Monate zu beſchrän⸗ 
ken und die beabſichtigte Emiſſion von 100 Millionen Schaßſchei⸗ 
nen auf 75 Millionen zu reduziren. Der Berichterſtatter Allievi 
ſchlug vor, die politiſche Diskuffion durch die Vorfrage zu beſeiti⸗ 
gen, indem er erklärte, die Kommiſſion betrachte das Geſeß einzig 
und allein vom adminiſtrativen Standpunkte. Der Konſeilpräſi⸗ 
dent und der Finanzminiſter ſprachen den Wunſch aus, die Kam⸗ 
mer möge das Budget diskutiren. Sie übernahmen die Verpflich⸗ 
tung, das Budget für 1863 bei Wiedereröffnung der Seſſion vor⸗ 
zulegen, indem ſie die Schwierigkeiten darlegten, dieſe wichtige 


Angelegenheit noch während der gegenwärtigen Seſſion zu beendi⸗ 


ge Es ſei dies eine durch die Macht der Umſtände gebotene 
ertrauensfrage. Sie fordern die Kammer zu einem offenen 
Votum über das Miniſterium auf. Die Vorfrage wurde nach leb⸗ 
hafter Diskuſſion verworfen. — Das Miniſterium wird, wie man 
allgemein glaubt, bei der Abſtimmung eine große Majorität haben. 


Spanien. 
Madrid, 26. Juni. [Mexiko.] Im Senate hat gefte 
Collantes erklärt, da England die Ratifikation des Vertrages mit 
Mexiko ſuspendire, ſo werde er die gleiche Zurückhaltung, wie die 
liſche Regierung beobachten; die Unterhandlungen würden Fran 
nicht abgebrochen werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. Juni. [Telegr.] Ein kaiſerliches Des 
kret befiehlt die Errichtung einer Universität zu Odeſſa für Neuruß⸗ 
land. — Es iſt die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Pe⸗ 
tersburg nach Oranienbaum bis zum Hafen von Kronſtadt ertheilt 
worden. 

Warſchau, 27. Juni. [Demonſtration im Theater; 
die Lage fremder Arbeiter) In hieſigen ruſſiſchen Kreiſen 
iſt man ſehr indignirt über eine im großen Theater vorgeſtern vor⸗ 
gekommene Manifeſtation. Es wurde eine aus ſehr verſchiedenar⸗ 
tigen Beſtandtheilen, Oper, Ballet, auch einer Scene aus dem Drama 
von Felinski „Barbara Radziwill“, zuſammengeſeßte Vorſtellung 
gegeben und bei den Worten: „Sind wir nur einig, ſo müſſen die 
Unterdrücker Polens vergehen, denn die Hand Gottes waltet über 
unſerem Lande“, brach ein ſo ungeheurer Beifallsſturm aus, daß der 
anweſende Statthalter, Generaladjutant Graf Lüders, ſchon den 
Befehl zu geben beabfichtigte, den Vorhang fallen zu laſſen. Es 
betheiligten ſich bei dieſen nicht enden wollenden Dacapo's und Bei⸗ 
fallsbezeugungen nicht nur gewöhnliche Theaterbeſucher, ſondern 
auch ſeht hochgeſtellte Beamte und Stabsoffiziere. Es ſoll eine 


Anterſuchung im Gange ſein, durch wen gerade dieſe Stelle gewählt 


gari unmöglich ſein Amt behalten kann. — Seit längerer Zeit 


wurden in den ſieiliſchen Gewäſſern ſehr verwegene Seeräubereien 


verübt, und aus Trapani und anderen Orten liefen darüber die 


bitterſten Klagen ein,. Vor einigen Tagen iſt nun der Dampfer 


„Malfatano“ mit verſtärkter Bemannung ausgeſandt worden, und 
am 14. Juni wurden die Piraten, 13 an der Zahl, gefeſſelt in Pa⸗ 
lermo eingebracht. Auch die berüchtigte „ſchwarze Barke“, mittelft 
welcher die Aufälle beweikſtelligt wurden, iſt genommen und liegt 
im dortigen Hafen. 
cavallo. — Der Afſiſenhof von Ancona hat den Pfarrer von Mal⸗ 
tignano wegen aufreizender Reden zu 6monatlichem Kerker und 
1000 L. Geloſtrafe verur heilt. — Aus Larino wird gemeldet, daß 
der berüchtigte Uipiano in der Gegend von S. Giuliano di Puglia 
Schrecken verbreite. Niemand wage mehr, ſein Haus zu verlaſſen, 
um ſich aufs Feld zu begeben. Zahlreiche“ Scheunen wurden in 
Brand geſteckt, das Vieh getödtet. — In der Nähe von Montella, 
in der Provinz Avellino, treibt eine Bande, an deren Spitze Cian⸗ 
cio und Scalone ſtehen, ſeit 2 Jabren ihr Unweſen. 


Wee geſtern empfing Herr Seyffert den Namensvetter Sei⸗ 


ner Exzellenz. Er nöthigte den Unteroffizier in ein Vorzimmer, 
und ſiehe da, einladend war dort ein kleines Gabelfrühſtück ſervirt 
und zwei Teller ſchienen die herzliche Bitte auszuſprechen, recht 
bald mit den ſchönen Speiſen belaſtet zu werden, die ſo apetitlich 
von dem Tiſche lachten. 

Herr Seyffert nöthigte Platz zu nehmen und ſetzte ſich eben⸗ 
falls; dann forderte er den Gaſt auf, ſeinen Körper durch Benutzung 
der Speiſen zu pflegen. Unteroffizier Humboldt wußte wirklich nicht, 
was er ſprechen oder thun ſollte; endlich aber kam er der Aufforde 
rung nach, da dies das beſte Mittel war, ſich aus der Verlegenheit 

ehen. 

1 Eh aber ſah er während der angenehmen Beſchäftigung des 
Frühſtückens nach den beiden Thüren des Gemachs: Er aber kam 
immer noch nicht. Zweimal hatte er ſchon gefragt, ſich aber immer 
den lächelnd ausgeſprochenen Beſcheid geholt, daß Seine Exzellenz 
zur Zeit arbeite aber gleich erſcheinen würde. > 

Plöglich öffnete ſich die Thür und es war ein Glück, daß unſer 
Held den Biſſen ſoeben heruntergeſchluckt hatte; er wäre ihm ſonſt 
im Halſe ſtecken geblieben, denn gar zu überraſchend kam der Oeffner 
jener Thür, welcher der Unteroffizier gegenüber lab. 

Dort trat er herein, der Neſtor deutſcher Wiſſenſchaft, unſer 
Freund fühlte, daß Er das ſein müſſe. Der Stempel des Genius 
war auf dieſe Jupiterſtirne gedrückt, und doch war über dieſes Auge, 
über dieſes Geſicht eine Milde, eine Leutſeligkeit, ein Wohlwollen 
ausgegoſſen, wie es gar nicht zu beſchreiben iſt. i 

Der Unteroffizier ſtand kerzengerade und ſtarrte auf dieſen 
wunderbaren Greis, wie auf eine Erſcheinung. Nein ſo, in ſolch 
ſtiller aber doch impoſanter Majeſtät hatte er ſich Ihn nicht ges 
dacht. Er fühlte ſich niedergeſchmettert, beengt, bedrückt; in dem 
Augenblicke wurde es ihm erſt klar, aber entſetzlich klar, welch alber⸗ 
hi und plumpes Spiel er mit dieſem Manne zu treiben ver⸗ 

ucht hatte. 
f er aber trat freundlich auf ihn zu und ergriff feine Hand: 
„Ich freue mich, mein lieber Herr Unteroffizier, 
Ihre perſönliche Bekanntſchaft zu machen,“ 
ſagte er gütig, vielleicht auch erfreut über die ſtattliche Perſönlichkeit 
des Mannes. 


Die Mehrzahl der Piraten war aus Sferra⸗ he 2 gegeibelt. 


worden, und wie dies dem Generalintendanten der königl. Schau⸗ 
ſpiele, Oberſt von Hadke, entgehen konnte. — Wer mit den aus 
Preußen durch die hieſigen Agenten eingeführten und trotz aller von 
hier aus ergangenen Warnungen verführten Arbeitern, Bauern ıc., 
noch kein Mitleid empfunden hat, der muß es empfinden, wenn er 
im hieſigen illuftrirten „Dziennik“ ein dramatiſches Gedicht, „der 
weiße Sklavenhandel? überſchrieben, lieſt. Die üble Lage der are 
men eingewanderten „preußiſchen Polen“ wird darin nicht nur 
treffend geſchildert, und der polniſche Gutsbeſitzer in feinem Ueber⸗ 
muth iluftrirt, ſondern auch die bieſigen Agenten, „die weißen 
Sklavenhändler“, ihrer Gewinnſucht wegen bloßgeſtelt und mit 
(A Pr. 3) 
Militärzeit un g. 
C. 8. Berlin. — [Ein militäriſcher Kal 5 
König hat die Fe und See ar a 
welcher für die Regimentsbibliotheken beſtimmt fein und neben anderem inter 
eſſanten Inhalt zur Unterhaltung eine kurze Beſchreibung der wichtigeren 
Schlachten mit Angabe der Daten und der Feldherrn, Regimenter ꝛc., welche 


ſich dabei ausgezeichnet haben, enthalten ſoll. Der kriegsgeſchichtliche Inhalt des 
Kalenders wird vom Generalftabe bearbeitet werden. in des 


(( [Sprengverſuche.] Unier Garde-Pionierbatatllon hat in letzter 
Zeit Sprengverſuche mit Pulver und Schießbaumwolle angeſtellt, 15 ein 7 — 


„Seien Sie überzeugt, daß das Intermezzo des 
Briefwechſels mit Ihnen, daß Ihr ſo großes 
Vertrauen, mich herzlich gefreut hat. Eine eben 
jo herzliche Freude machtees mir, Ihnen zur Er⸗ 
reichung Ihres Zieles behilflich ſein zu können. 
Wir werden uns keine Briefe mehr ſchreiben, 
ſetzte er noch hinzu, aber — und eine unendliche Leutſelig⸗ 
keit ſprach aus ſeinen Augen — denken Sie auch, wenn 
wieder Meilen 7 81 55 uns liegen, freundlich 
an mich zurück. Leben Sie wohl!* 
Und noch einmal drückte unſer nun geſchiedener großer Alexander 
von Humboldt die Hand des Unterofftziers und verſchwand dann 
wieder im Nebenzimmer, ehe unſer Held Zeit hatte, auch nur ein 
Wort, eine Silbe des Dankes zu ſtammeln. 


Schnell verabſchiedete ſich nun Freund Leberecht von Herrn 
Seyffert. Er mußte hinaus, in's Freie, denn ſein Herz war zu voll 


von dem eben Erlebten. — 

Wenige Tage ſpäter traf er mit feinem Regimente hier in 
— ſtein ein und noch heute denke ich gerne an die Begeiſterung 
des Alten zurück, als er, feine Schickſale ſeit dem Ausmarſche erzäh⸗ 
lend, ſeinen Beſuch bei Humboldt berührte. Es hielt auch ſchwer, 
den letzten Brief Humboldts trotz des verlockenden Zweithalerſtücks 
zu erhalten. Leberecht wollte ihn gern zum Andenken aufbewahren 
und gab ihn erſt heraus, als ich ihm eine wortgetreue Kopie anfer⸗ 
tigte und dieſe mit einer Vidimation verſehen ließ. 

Bald darauf wurde ich, wie Ihr wißt, zum hieſigen Bürgermei⸗ 
ſter gewählt und habe von dem Alten nichts mehr erfahren. Den 
Dienſt hat er aber quittirt. Das war die Geſchichte von Alexander 
von Humboldt und ſeinem Vetter, und ich glaube wohl annehmen 
zu können, daß es der einzige Fall geweſen iſt, daß Alexander von 
Humboldt das noli me tangere, das Militärweſen, zu berüh⸗ 
ren wagte.“ ; 

So ſchloß mein Vetter jeine Erzählung. Ich ließ nun, als 
Kellermeiſter, eine Flaſche des mir anvertrauten Rheinweines her⸗ 
umgehen, und Jeder that einen tiefen Zug zum Gedächtniß des theu⸗ 
ren, großen, heimgegangenen Mannes. 


ſtiges Reſultat ergeben haben. Die Ladungen, welche aus Pulver und Schieß⸗ 
baumwolle beſtanden und zwar in dem Verhältniſſe von 3: 1, bis zu dem Ma⸗ 
ximum von 2 Ztr. Pulver reſp. 66 ⅛ Pfd. Schießbaumwolle, wurden beſonders 
durch amerikaniſche und öſtreichiſche Zündſchnur und durch den galvaniſchen und 
elektriſchen Apparat entzündet. Die amerikaniſche Zündſchnur zeichnete ſich 
durch momentanes und ſicheres Zünden, ſowie durch Waſſerdichtigkeit aus. 
Zuerſt wurden drei Flotterminen zu gleicher Zeit geſprengt, darauf eine Stein ⸗ 
mine und 4 Trichter, welche theils mit und theils ohne Verdämmung geladen 
waren. Das beſte Reſultat gab 1 Ztr. Pulver mit Verdämmung geladen; der 
dadurch aufgeworfene Trichter hatte 23 Fuß im Durchmeſſer und war 5 Fuß 
tief, während der durch das entſprechende Quantum Schießbaumwolle hervor ⸗ 
. N Trichter 17 Fuß im Durchmeſſer hatte und 2 Fuß tief war. Die ohne 

er dämmung geladenen 2 Ztr. Pulver warfen zwar nicht einen jo großen Trich« 
ter auf, aber ſchleuderten die Erde ſehr hoch und weit, ſo daß ihre Wirkung auf 
Mauerwerke gewiß auch recht bedeutend geweſen wäre. 


Lokales und Provinzielles. 

M Poſen, 30. Juli. [Provinzial⸗Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Die einundzwanzig Gemälde aus der Gallerie 
des Herrn Erzbiſchofs gehen heute ein und mit ihnen erreicht das 
Arrangement der Ausſtellung ſeinen Abſchluß. Sie zählt mit 
Einſchluß der Skulpturen und Modelle hieſiger Meiſter 524 Num⸗ 
mern. Der Beſuch dieſer überaus intereſſanten Sammlung, welche 
in ſolcher Reichhaltigkeit und Vollſtändigkeit hier ſchwerlich jemals 
geſehen worden iſt, ſei nochmals unſern Mitbürgern, in ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe, dringend ans Herz gelegt. Oeffentlicher Dank gebührt 
den Herren, welche dem Komité mit Rath und That uneigennützig 
beiſtanden. So Herr Zimmermeiſter Feckert, der das Material 
zu den Scheidewänden lieferte, die Herren Vergolder Höven und 
Schlicht, die ihre Gehülfen zur Unterſtügung der techniſchen 
Arrangeure ſandten, Herr Schloſſermeiſte Schneider, der den 
Saal dekorirte, Herr Lithograph Buſſe, der den Billetdruck über⸗ 
nommen hatte, und Andern. — Wie wir vernehmen, wird die 
Ausſtellung auch den hieſigen Schulen gegen einen billigeren Ein⸗ 
trittspreis zugänglich gemacht werden. 

— [Perſonal veränderungen in der Armee.] Am 17. Juni wurde 
The Loſen, Major à la suite der Niederschl. Artillerie-Brigade Nr. 5, unter 
Entbindung von dem Verhältniß als Mitglied der Artillerie-Prüfungskommiſſion, 
als Abtheilungs⸗ Kommandeur in die Rhein. Artillerie Brigade Nr. 8 war 
und v. Sowinski, Hauptmann von derſelben Brigade, zum Kompagnie- reſp. 
Batteriechef ernannt. 

Poſen, 30. Juni. Der „Dziennik polski“ in Lemberg 
leitet ſeinen Bericht über die Aufnahme des Erzbiſchofs von Poſen, 
bei deſſen Rückkehr mit folgenden Worten ein: „Wir geben dieſen 
Bericht an der Spitze unſeres Blattes; denn die Aufnahme, welche 
der Erzbiſchof in Poſen erfahren hat, bezeugt, daß unſere Nation 
immer zu achten weiß, was der Achtung werth iſt — und die Rede 
unſeres Erzbiſchofs, worin er der Nation Rechenſchaft gab von 
ſeinem Aufenthalt in Rom, beweiſt, daß dieſer würdige Geiſtliche 
gegenüber dem Oberhaupt der Kirche geſtanden hat als Apoſtel der 
Martyrer⸗Nation, gegenüber den Bedrängern als unerſchütterlicher 
Kämpfer für Glauben und Freiheit, gegenüber Europa als Ver⸗ 
kündiger der unverjährbaren Rechte Polens. Ehre ihm für dieſes 
der ganzen polniſchen Geiſtlichkeit gegebene Beiſpiel, Ehre ihm als 
Primas von Polen, in welcher Würde ihn der h. Vater als das 
Haupt der Kirche vor ganz Europa beſtätigt und dadurch ſeinen 
Willen erklärt hat, daß die polniſche Geiſtlichkeit dem Beiſpiele 
dieſes ihres Vorgeſetzten folge.“ 

— [Das St. Peter⸗Pauls-Feſtl hatte am geſtrigen Tage, wie ge⸗ 
wöhnlich, eine außerordentliche Menge der ländlichen Bevölkerung in die Stadt 
gezogen, von der beſonders die jungen Mädchen mit ihren buntfarbigen Klei- 
dungsftüden, und den entweder um den Kopf gewundenen gemuſterten ſeidenen 
Koyftlchern oder den thurmartigen hohen Aufſätzen dem Feſte einen recht heitern, 
fröhlichen Anſtrich verliehen. Dieſer Tag hat auch für die hieſige ländliche 
Bevölkerung eine hohe Bedeutung, indem von jetzt ab das Getreide ſcharf zu 
reifen beginnt, nach der alten Bauernregel: Peter und Purtzel bricht dem Korn 
die Wurzel. Die ländliche a ſtrömte beſonders nach dem Dome hin⸗ 
aus, wo der areas celebrirte, während der Weihbiſchof Stefanowicz die 
Flrmung vollzog. Gewöhnlich wird dieſer Akt zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
vorgenommen, od auch vorzugsweiſe an dieſem Tage. Der Weihbiſchof legt 
dabei dem Firmling (gewöhnlich in dem Alter von 7 bis 12 Jahren) unter Ges 
beten die Hände auf das Haupt, beſtreicht die Stirn in Form eines Kreuzes mit 
heiligem Chrylam, Salböle, welches am Grün⸗Donnerſtage unter Aſſiſtenz von 
12 Pelettern bereitet worden ift und ſpricht die Worte: Signo te signo crucis 
et confirmo te chrismate salutis in nomine Patris et Filii et Spiritus 
Sancti. Amen, Darauf gebt er dem Gefirmten mit den Worten: Pax tecum 
einen gelinden Backenſtreich, um ihn an die Leiden Chriſti zu erinnern. Bei 
der Firmung find die Taufpathen, oder, im Falle einer dieſer geſtorben iſt, ftatt 
deſſen der Firmpathe zugegen. Das Peter⸗Pauls⸗Feſt iſt übrigens zugleich für 
unſern Dom das Feſt ſeiner Patrone; denn dieſen beiden Heiligen iſt der Dom 

iht. 
. [Der Peter⸗Paulstag!] hat nach dem Volksaberglauben eine hohe 
Bedeutung auf den weiteren Gang der Witterung. Die franzöſiſche Bauernregel 
ſagt: S. Pierre et S. Paul pluvieux, 5 trente jours dangereux. Wenn 
es alſo an dieſem Tage regnet, drohen 30 Tage Regen. In den weinbauenden 
Gegenden WG es: Si pleut la veille de 8. Pierre, la vinée est reduite 
au tiers. Wenn es alſo an dieſem Tage regnet, ſteht nur ein Drittel der Wein⸗ 
ernte zu erwarten. Die Vlamingen erwarten, daß, wenn dieſer Tag ſchön und 
a eftigen Wind ſei, den ganzen Herbſt angenehmes Wetter ſein werde. Der 

ailänder ſagt: regnet's an dieſem Tage, dann regnet es weiter ohne Maaß, 
oder, wie der Venetlaner jagt, „mit Pfannen“. Wir hätten demnach, da wir 
geſtern ſchönes Wetter hatten, auch weiter ſchönes Wetter zu erwarten, wenn 
nämlich der Volksaberglaube Recht hätte. 

— [Das Turnerfeſt in Rogaſen.] Am Sonnabend Abend 9¼ Uhr 
fuhren diejenigen Mitglieder unſeres Turnvereins, welche an dem Rogasner 
Turnfeſte Theil nehmen wollten, 45 an der Zahl, in 4 Wagen von hier ab, un⸗ 
ter ihnen mehrere Vorſtandsmitglieder. In Mur. Goslin ſollte Nachtquartier 
gemacht werden, woraus jedoch bei der heitern Stimmung wenig wurde. Um 
6 Uhr Morgens kamen die Turner in Rogaſen an, wurden von einer Deputation 
des dortigen Turnvereins, ſowie von einer großen Menſchenmenge empfangen, 
und in feſtlichem Zuge auf das Rathhaus geführt, wo die Fahne abgeſtellt 
wurde, Nachdem unſere Turner ihre Quartiere bezogen hatten, wo fie auf das 
Gaftfreundlichſte bewirthet wurden, ſetzte ſich der feſtliche Turner 10 um 2 Uhr 
in Bewegung. Voran wurde eine junge Eiche getragen. Ihr sh oß ſich zu⸗ 
nächſt der Rogasner Turnverein, etwa 40 Mann ſtark, an; dann folgte mit der 
Fahne der Poſener Turnverein; geſchloſſen wurde der Zug vom Czarnikauer 
Turnverein. Im benachbarten Wäldchen wurde Halt gemacht. Nachdem hier 

eſungen worden war, beſtieg das Mitglied des Rogasner Vereins, Kreisrichter 
9 — die Tribüne, und hielt eine Rede. Darauf folgte das Schauturnen, 
den Schluß machte Geſang und mehrere Reden. Schließlich wurde mit den 
anweſenden Damen ein . en im Freien gemacht. Um 10 Uhr ſetzte ſich der 
Zug mit Fackeln wieder in Bewegung. Es wurde gegen Mitternacht bis die 
Mitglieder des Poſener Turnvereins mit ihren et sn wieder zum Aufbruche 
gelangten. Heute früh kamen unſere Turner wleder hier an. Be \ 

— [Bauliches.] Walliſchei Nr. 73 erhebt ſich jetzt ein recht 
ſtattliches Gebäude auf dem Schleſingerſchen Grundstücke. Das 
Gebäude, welches in vergangener Woche gerichtet worden iſt, hat 
außer dem bewohnbaren Souterrain und Parterre noch 3 Stock⸗ 
werke, und darüber eine aufgeſetzte Drempelwand. Durch ſolche 
palaftartigen, impoſanten Gebäude wird der Kontraſt gegen die 
vielen elenden, mit Schindeln gedeckten Baracken auf der Walliſchei 
ein um ſo größerer, beſonders wenn man damit das brillante 


Dflafter jo wie die ſchönen Trottoirs vergleicht. 
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B. — [Sommertheater.] Am 28. d., Sonnabend, fand das dritte 
Gaſtſpiel der Petersburger Gäſte, Herrn und Fräulein Fichtmann, auf un⸗ 
ſerer Sommerbühne ſtatt, diesmal begünſtigt vom ſchönſten Wetter. Es war 
ein Stück gewählt worden: „Die Lieder des Muſikanten“, welches Hr. Ficht- 


mann durch die Virtuoſität, die er in der Rolle des fahrenden Muſikanten 


„Lebrecht Winter“ entwickelt, in Petersburg am deutſchen kaiſerlichen Hoftheater 
zur vollſten Geltung gebracht hat, und worin er oft und gern geſehen worden 
iſt. Das Stück ſelbſt ift ein franzöſiſches Melodrama, eine Art von Rührſtück, 
welches aber durch die vielen humoriſtiſchen Motive, mit welchen es durchwebt 
iſt, auf angenehme Weiſe unterhält, und die Theilnahme des Publikums fort- 
während feſſelt. 
thos ſchleppend. Herr Fichtmann bewies in ſeiner Darſtellung ein an Geniali⸗ 
tät gränzendes Talent. Er charakteriſirte die ideale Weltanſchauung des be⸗ 
geiſterten Muſikers mit einer Wärme und Innigkeit der Empfindung, daß vie⸗ 
len Augen Thränen entlockt wurden. Die Wirkung ſeines Spieles, z. B. in der 


Erkennungsſcene mit feiner Tochter, ſowie bei der Ausſöhnung mit jeinem Bru⸗ 


der, war erſchütternd. Herr Fichtmann zeigte in ſeiner Darſtellung die 
Sorgloſigkeit des Künſtlers für äußere Vortheile, die tief empfundene 
Liebe zu ſeiner Tochter, die Pietät für ſeinen Vater, obgleich derſelbe 
ihn verſtoßen hatte, ſo wie das Bedürfniß, ſeinen Bruder auszuſöhnen, mit 
einer Wahrheit und Treue, dabei zuweilen mit einem Schwunge, wenn er ſich 
von feinem Muſikenthuſtasmus fortreißen ließ, daß dem Publikum ein wahrer 
Kunſtgenuß geboten wurde. Auch den Künſtlerſtolz, gegenüber dem rohen 
Bauernſtolze und dem praktiſchen Utilitarismus, wußte Herr F. in das rechte 
Licht zu ſtellen; er erhöhte den Eindruck ſeines Spiels durch ſeine durchweg ge⸗ 
bildete Ausſprache und richtige Betonung. Frl. F. in der Rolle der Chriſtini 
bot ein liebliches Genrebild durch die Kindlichkeit und Reinheit ihres Gemüthes, 
die Ungezwungenheit und Offenheit ihres Weſens, und befriedigt eben ſo durch 
ihre klare Intonation und die Deutlichkeit und Verſtändlichkeit ihrer Ausſprache, 
wodurch ſich übrigens Vater und Tochter gleichmäßig auszeichnen. Wir können 
der jungen Künſtlerin, die durch muſikaliſche Bildung, ſo wie durch eine ſeltene 
Uebung und Fertigkeit in den neueren Sprachen (fie verſteht und ſpricht ruſſiſch, 
deutſch, engliſch, franzöſiſch) ſich eine ſeltene Bildung angeeignet hat, eine er⸗ 
folgreiche Künſtlerin⸗Laufbahn voraussagen. Das anfänglich ſehr ruhige Publi⸗ 
kum ließ ſich allmälig zu lautem Beifall hinreißen, die fremden Gäſte wurden 
dreimal durch Hervorruf geehrt, eben ſo wurde Fräulein Leonhard gerufen, 
welche die undankbare Rolle der Barbara mit der ihr eigenen Sicherheit und 
präciſen Auffafjung durchführte. Das Enſembleſpiel war ſehr gelungen, 
ſo daß für die Dauer der Anweſenheit der Petersburger Gäſte dieſes Stück ge⸗ 
wiß mit Erfolg wiederholt werden dürfte. 

— [Duell.] Wie wir hören, hat am Sonnabend Nachmit⸗ 
tag abermals ein Duell zwiſchen zwei jungen Polen hinter dem 
Schilling ſtattgefunden, bei welchem einer der Duellanten durch 
einen leichten Streifſchuß verwundet ſein ſoll. Ueber die Veranlaſ⸗ 
ſung des Duells iſt uns nichts bekannt geworden. 

# Neuſtadt b. P., 28. Juni. Unglücksfall; Markt; Chauſſee; 
Landwirthſchaftliches.] Heute früh waren auf einem hieſigen Holz⸗ 
platze mehrere Brettſchneider damit beſchäftigt, einen bereits geichnittenen Klotz 
vom Sägebock zu nehmen. Mehrere Bohlen löſten ſich ab und fielen auf den 
Kopf eines Arbeiters, fo daß derſelbe lebensgefährliche Verletzungen davontrug. 
Aerztliche Hülfe wurde fofort herbeigerufen, man zweifelt jedoch an dem Auf ⸗ 
kommen des Verunglückten. — Der am 25. d. M. in Neutomysl ſtattgehabte 
Pferde- und Viehmarkt war nicht ſehr zahlreich mit Pferden beſetzt und bestand 
der Auftrieb nur aus Acker⸗ und Bauernpferden, letztere nicht vom beſten Aus⸗ 
ſehen. Trotzdem wurden hohe Preife gefordert, in die ſich die Käufer nicht für 
gen wollten. Da im Allgemeinen keine große Kaufluſt herrſchte, ſo kamen nur 
wenig Verkäufe vor. Es wurden für Ackerpferde 60—80 Thlr., in einzelnen 
Fällen auch bis 90 Thlr. bezahlt, und für Bauernpferde 30 —50, auch bis 60 
Thlr. Auch der Auftrieb an Hornvieh war nicht ſehr belangreich, indeß war die 
Kaufluſt trotz in die Höhe geſchraubter Preiſe ſehr rege, und ein großer Theil 
des 1 gebrachten Viehes kam zum Verkauf. Milchkühe bezahlte man 
mit 24 —40 Thlr., Ochſen von 30 —60 Thlr. Jungvieh mit 15—20 Thlr. Ein 
großer Theil des Viehes wurde für Schleſien und die Mark gekauft. Die Ge- 
treidezufuhren waren ebenfalls nicht ſehr bedeutend, und die vorhandenen Vor⸗ 
räthe wurden bald geräumt. Es galt der Scheffel Weizen je nach Qualität 3, 
305 auch 33 Thlr.; Roggen 14—2 Thlr.; dagegen wurde viel Leinwand zu 

arkte gebracht, welche ebenfalls zum großen Theil verkauft wurde. — An der 
Chauſſee von Samter nach Pinne wird nunmehr rüſtig gearbeitet, Gegenwär⸗ 
tig ift man mit dem Planum der Chauſſee von Lipnica nach Sekowo und zwar 
auf der Strecke zwiſchen Polko und Wierzchaczewo beſchäftigt, weshalb dieſes 
Baues wegen dieſer Weg auf 4 Wochen geſperrt worden, und die Kommunika- 
tion zwiſchen beiden Orten nur auf dem alten Wege ſtattfinden kann. — Durch 
die eingettetene günſtige Witterung iſt die Heu- und Rapsernte im vollen Gange. 
Die Preiſe der Oelſagten verfolgen eine rapide ſteigende Tendenz, und wird pro 
Wiſpel von 25 St, bereits 90 Thlr. gezahlt. Käufer fügen ſich zwar un« 
gern in dieſen hohen Preis, die Konkurrenz zwingt fie aber. In Poſadowo wur⸗ 
den von einem Flecken von ½ Scheffel Auslaat 63 Scheffel geerntet. 


Landwirthſchaftliches. 


Aus der Provinz, 25. Juni. [Der Roſt beim Hopfen] be⸗ 
ſteht, wie man durch mikroskopiſche Unterſuchungen in der Neuzeit zur Gemwiß- 
heit gelangt, aus kleinen Pilzen, welche als Puſteln unter der Oberhaut der 
Blätter ſo lange verborgen liegen, bis ſie, von der Witterung begünſtigt, her⸗ 
vorbrechen, und dann dem bewaffneten Auge als gelbes Pulver erſcheinen, 
welches mit der Zeit, wenn die Pilze ihrer Reife entgenengeben, ſchwarz wird. 
Dieſe A vom Safte der Pflanzen und bewirken dadurch, daß die⸗ 
ſelben im Wachsthum ſehr zurückbleiben und mit der Zeit auch ſogar abſterben. 
Durch regneriſche Witterung, naßkalte Temperatur, anhaltend bewölkten Him⸗ 
mel wird dieſe Krankheit wachgerufen und ungemein begünſtigt. Man bezwei⸗ 
ſelt, ob bei den gegenwärtigen, durch längere Zeit ununterbrochen 4 0 J 8 
Witlerungsverhältniſſen die Hopfenanlagen dieſer gefährlichen Krankheit wider 
ſtehen werden. Im ungünſtigen Falle würde dann, namentlich bet niedrig gele⸗ 

enen Hopfenpflanzungen, eine geſegnete Hopfenernte ſehr in Frage zu ſtellen 
kin. Schönes Wetter ift demnach dem Hopfen gegenwärtig ſehr erwünſcht. 
Man hat auch beobachtet, daß die ſchon ausgebildeten Pilze von einem ſtarken 
Regen wieder abgewaſchen wurden. Viel kommt darauf an, zu welcher Zeit das 
Befallen der Hopfenpflanze mit Roſt eintritt. Weniger wird der Roſt ſchädlich, 
wenn die Pflanze ſchon mehr ausgebildet iſt und die Blüthezeit hinter ſich hat. 
Ein ſtarker Thau hat das Uebel auch ſchon oft gehoben. Da dieſe Krankheit 
eine Folge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe iſt, woran wohl kaum noch zu 
zweifeln ift, jo dürften dagegen Palliativmittel ſelbſtredend nicht vorhanden ſein. 
— Das noch in kleinen Quantitäten vorhandene Viehfutter, vorjähriger Ernte, 
wird ſtark in Anſpruch genommen, da die Schafheerden bei der naſſen Witterung 
im Stalle gehalten werden müſſen. — Größere Herrſchaften haben, vom Regen 
gehindert, die Rapsernte immer noch nicht hinter ſich. Fuhrenweiſe wird der 
halbtrockene Raps förmlich vom Felde geſtohlen; iſt man mit ſeiner Beute 
vor der Scheune, da kommt wieder ein Regenguß und hindert die ſchon zum 
Ueberdruß gewordene Arbeit. Dieſe Delpflanze befriedigt weder qualitativ 
noch quantitativ den Produzenten in dieſem Jahre. Man zahlt jetzt für den 
le 7 0 bereits 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; höhere Preiſe werden in Aus- 

t geſtellt. 

** — [Landwirthſchaftliche Zeatralzeitung von Dr. C. 
Wolff in Berlin.] Mit dem nächſten Vlerteljahre tritt unter dieſem Titel 
eine neue Wochenſchrift ins Leben, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, aus der 
. — Zahl der landwirthſchaftlichen Journale eine e des 
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eueſten und Wiſſenswertheſten zu bringen. Sie wird auf dieſe Weiſe ſeden⸗ 
falls einem dringenden Bedürfniſſe abhelfen, da bis jetzt die ſtrebenden Land⸗ 
wirthe immer gezwungen ſind, wenn ſie nicht ſelbſt die erforderliche Zahl von 
landwirthſchaftlichen Zeitungen mit großen Unkoſten halten, ſich einem land⸗ 
wirthſchaftlichen Journalzirkel anzuſchließen. Es bedarf wohl kaum der Andeu⸗ 
tung, daß hieraus belangreiche Koſten, Unbequemlichkeiten und Zeitverluſte ent- 
ſtehen, welche Uebelſtände durch die neue Zeitſchrift aufgehoben werden. Der 
Leſer findet in derſelben das Beſte aus der landwirthſchaftlichen periodiſchen 
Brit wiedergegeben und braucht nicht in den Zeitungen nach dem wirklich 
Wiſſenswerthen herumzuſuchen und hat außerdem den Vortheil eine Sammlung 
fed ee Artikel niederzulegen, was bei wandernden Journalen, die auch oft 
ehr ſpät an den Leſer kommen, nicht möglich tft. Hierbei iſt der Preis, 20 
Sgr. (exkl. Poſtzuſchlag), ein ſehr geringer. Die Zeitung, die von gewandter 
und fachkundiger Hand, wie die Probenummer zeigt, redigirt wird, fol wöchent⸗ 
lich 1—1Y, Bogen liefern und iſt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten zu beſtellen. 
2 9 — daher dieſe Zeitſchrift in jeder Beziehung als eine empfehlenswerthe 
ezeichnen. 


Nur im dritten Akt wird die Handlung durch ein falſches Pa- | 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Preußiſche Hypothekengeſellſchaft.] 
Am 25. d. wurde das Statut von folgenden Perſonen und Firmen 
notariell vollzogen: Direktion der Diskontogeſellſchaft, Moriz Gü⸗ 
terbock u. Co., Dr. W. Philipp Veit, Louis Rieß u. Co., Gebr. 
Schickler, Hirſchfeld und Wolff, Färbereibeſitzer Spindler, F. C. 
Winckelmann, Joſeph Jaques, ſämmtlich in Berlin; Salomon 
Oppenheim jun. u. Co., 3. H. Stein, A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗ 
verein, Deichmann u. Co. in Köln; Baum, Böddinghaus u. Co. in 


| Düffeldorf ; Sal. Heine in Hamburg; Frhr. v. Diergardt in Vier⸗ 


ſſen; Frhr. v. Buddenbrock auf Kl. Tſchirnau in Schleſien; Frhr. 
v. Jena⸗Cöthen auf Cöthen bei Neuſtadt⸗Eberswalde; Amtsrath 
G. Wahnſchaffe in Gorgaſt, Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck 
auf Siemanewig u. A. Die Geſchäfte eines Dirigenten des Bu⸗ 
reau's des proviſoriſchen Komité's hat vorläufig der Aſſeſſor v. Sy⸗ 
bel aus Düſſeldorf übernommen. Die Bedingungen für die Aktien⸗ 
zeichnung find von dem Komité bereits aufgeſtellt. Sollte das 
Proviſoriſche Komité, gegen Verhoffen, am Schluſſe des Jahres 
1862 noch nicht die landesherrliche Konzeſſion der Geſellſchaft oder 
wenigſtens eine miniſterielle Zuſage ihrer Befürwortung erlangt 
haben, ſo wird daſſelbe öffentlich eine Generalverſammlung der 
Aktienzeichner berufen, um zu entſcheiden, ob die Verhandlung mit 
der Staatsregierung fortgeſetzt werden, oder die Verpflichtung der 
Aktienzeichner aufhören ſoll. (B. u. H. 3.) 

Frankfurt, 25. Juni. Laut offizieller, durch Generals 
konſul Murphy übermittelter Nachricht wird der „deutſche Schügen- 
klub“ in Philadelphia eine Ehrengabe im Werthe von etwa 50 Dol⸗ 
laren und eine Fahne im Werth von gleichfalls 50 Dollaren, ſo wie 
auch eine Adreſſe durch eine Deputation während des Feſtes über⸗ 
reichen laſſen. Die Ehrengabe beſteht in einem Münzkäſtchen, in 
welchem ſich eine Serie von Münzen von einem 20 Dollarögold- 
ſtück bis zu einem Centſtück herab befindet. 

[Zur wendiſchen Nationalität.] Von den 150,000 
Wenden, welche in der Ober» und der Niederlauſitz leben, gehören 
etwa 50,000 zum Königreich Sachſen, und die Metropole ihrer 
Nationalität iſt die alte Vinſtedt Budiſſin (Bautzen), in deren 
Mauern nicht weniger als 4 Zeitſchriften in wendiſcher Sprache 
erſcheinen. Seit 15 Jahren beſteht daſelbſt auch ein wendiſcher Bil⸗ 
dungsverein, der für möglichſte Verbreitung von Kalendern und 
andern Volksſchriften in wendiſcher Sprache thätig iſt und die Abs 
faſſung von dergleichen Büchern mit Preiſen belohnt. Ein wendi⸗ 
ſches Lexikon iſt im Erſcheinen begriffen. Trotz alledem iſt das all» 
mälige Verſchwinden des Wendenthums oder wenigſtens ein ſtärke⸗ 
res Aufgehen deſſelben in das Deutſchthum in neueſter Zeit in noch 
höherem Grade als früher bemerkbar. 

* Wien. [Ein Selbſtmord.] Wittelshoͤfers „Med. Wochen⸗ 
ſchrift“ erzählt: „Der Oberarzt Dr. Leopold Kohn vom 61. Infan⸗ 
terieregimente hat ſich vor einigen Tagen in Temes var erſchoſſen; 
Veranlaſſung hiezu bot, wie wir hören, eine Beſchimpfung von 


Seiten eines Offiziers, der auf eine erfolgte Herausforderung er⸗ 


klärte, mit einem Juden, wenn er auch den Offiziersrang beſitze, ſich 
nicht ſchlagen zu wollen; die urſprüngliche Veranlaſſung zur Bes 
ſchimpfung des Dr. Kohn ſoll darin beſtanden haben, daß Letzterer 
ſein Gepäck in den Eiſenbahnwaggon ſelbſt getragen hatte, watz in 
den Augen der mitreiſenden Offtgere als ein entehrender Akt er» 
ſchien; Dr. Kohn hatte nach ſeiner Ankunft in Temesvar ſeinem 
Vorgeſetzten die Sachlage erzählt und eine Klage gegen ſeine Be⸗ 
leidiger gerichtet, wurde aber von hier aus, abgewieſen mit dem 
Vorwurfe, ſich „taktlos“ benommen zu haben; hierauf verließ Dr. 
Kohn die Stadt und machte außerhalb der Feſtung ſeinem Leben 
ein Ende. Seine Leiche wurde einige Tage nach ſeiner Entfernung 
aufgefunden und zwar der Kleider beraubt. Die Unterſuchung über 
den Vorgang und Thatbeſtand wurde im Auftrage des Kriegsmi⸗ 
niſteriums eingeleitet. 

In der Stadt Coventry in England wurde am 22. d. Mts. 
zum erſten Male nach 11 Jahren wieder der bekannte Ritt der 
Lady Godiva ſymboliſch gefeiert. Es war zu dieſem Zwecke ein 
Feſtzug durch die Stadt arrangirt worden, bei dem ein wahrer Ue⸗ 
beiflaß von Rittern, Damen, Herolden und Knappen geherrſcht zu 
haben ſcheint, denn die dortigen Lokalblätter melden, daß die Pro⸗ 
zeſſion anderthalb Meilen lang war. Auch Elephanten und Kameele 
zogen mit im Zuge. Die Dame aber, welche die Lady Godiva 
vorſtellte, war und blieb eine Kunſtreiterin, in fleiſchfarbenem Trikot, 
aber ſonſt kunſtreiterlich in Anſtand gekleidet — decently dressed, 
wie es in den früher ausgegebenen Ankündigungen ausdrücklich 
bemerkt war. 

— — — 
[Eingejendet.] 

< In dem Leitartikel zu No. 148 diejer Zeitung finden wir 
die allerdings ſehr begründete Frage angeregt, wie der gegenwärtige 
Statthalter Chriſti es zu rechtfertigen vermöge, wenn er den natio⸗ 
nalen Agitationen in den ehemals polniſchen jetzt zu Rußland und 
Preußen gehörenden Landestheilen in ſo auffallender Weiſe Vor⸗ 
chub leiſtet, während er in Italien den Bann gegen eine Bewegun 
chleudert, welche die Einigung der nationalen Glieder anftrebt? 
Wenn das Räthſelhafte dieſer Erſcheinung nicht in dem bekannten 
jeſuitiſchen Grundſatze: Omnia in majorem Dei gloriam feine Er- 
klärung finden ſollte, dann würde das Verſtändniß allerdings den 
Zeitgenoſſen unzugänglich bleiben. 

Nicht minder fraglich aber bleibt es, wie der Etzbiſchof von 
Poſen und Gneſen ſeine Erhebung zum Träger der Würde eines 
„Primas von Polen“, die ihn gewiſſermaßen als Souverän erſchei⸗ 
nen läßt, zu vereinigen gedenke mit der Stellung zu ſeinen Mit⸗ 


Biſchöfen und den anderen Kirchenfürſten in den übrigen ehemals 


polniſchen Landestheilen, dann aber auch mit ſeiner Eigenſchaft als 
preußiſcher Unterthan und ganz beſonders mit dem von ihm als 
Kanonikus von Poſen am 3. Auguft 1815 bei Gelegenheit der Erb» 
huldigung abgeleiſteten Gide- Das von ihm in duplo vollzogene 
Formular dieſes abgeleiſteten Eides befindet ſich, wie alle übrigen 
noch jetzt bei den Akten des geheimen Staatsarchivs (Geh. Staats⸗ 
Archiv⸗Akta: Die Huldigung im Großherzogthum Poſen betreffend 
Sektion II., Poſen No. 5.) 

Dieſer Erbhuldigunggseid lautet wörtlich alſo: 

„Ich Leon Przykuski gelobe und ſchwöre zu Gott dem Allwiſ⸗ 
fenden und Allmächtigen einen leiblichen Eid, daß ich dem Aller- 
durchlauchtigſten, Großmächtigſten Fürſten und Herrn, Herrn 
Friedrich Wilhelm König von Preußen, Markgrafen von Branden- 

(Fortſetzung in der Beilage.). 
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dener utompsl, 


2 Vonigliches Kreisgericht. 8 


>" Nr 5 
Firma Ber Seienichaft: Are 
zus “el Krull So 
2 ſeüſchaft: er 

ronke. 


149. 


Montag, 


burg, Gtoßherzoge von Poſen, meinem nunmehrigen Allergnädig⸗ 
ften Könige, Großherzoge und rechtmäßigen unmittelbaren Landes⸗ 
und Erbberrn, des glichen Seiner Köniyliyen Majeſtät dermaligen 
und kunftigen Herten Söhnen, den durchlauchtinſten Furſten und 
Herren, dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm ꝛc. ze. — (folgt die 
Reihe der erbberechtigten Nachfolger in extenso) — eine rechte 
wabre Erbhuldigung leiſte und veiſpreche ich Hocng dachter Seiner 
Königlichen Majeitat und Dero Königlichen Etben und Nachfol⸗ 
gern zu allen Zeiten getreu, geborfam, gewärtig und unterthänig 
zu fein, Höwhſtdero Ehre und Beſtes nach außerſtem Vermögen för- 
dern, Schaden und Nachtheil abwenden, die Meinigen, ſowie meine 
Uatergebenen dazu ‚anhalten, und weder gegen eine Köniyliche 
Majettät, Dero Königliches Haus, Land, Armee und ſonſtiges Aller⸗ 
höchſtes Intereſſe etwas Nachthelliges vorgehmen, noch mit Seiner 
Königlichen Majeſtät Feiuden das geringſte Verſtändniß haben, 
auch nicht dulden wolle, daß gegen dieſe Verpflichtung von 
einem Andern g handelt werde, und auf dieſe Weiſe mich ſo zu 
verhalten, wie es treuen Vaſallen und Untertyanen gegen ihre recht⸗ 
mäßige Landes⸗Herrſchaft überall gebührt. So wahr mir Gott 
helfe durch ſeinen Sohn Jeſum Cyriſtam, die übergebenedeite, von 


der Erbſünde unbefleckte Jungfrau und Mutter Gottes Maria und 


alle liebe Heilige. R 
3 Eid habe ich bei der Erbhuldigung am 3. Aug. 


1815 für mich abgeleiſtet. 
ä Alex. Leo Przytuski, Kan. K. Poſen. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 28. Juni. Kahn Nr. 2101, Schiffer Johann Knorr und Kahn Nr. 208, | 


tbermann, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 137, 
Safer 5 Baſche, von Berlin nach Poſen mit Cement; Kahn Nr. 796, 
Schiffer Friedrich Kastelwo, und Kahn Nr. 913, Schiffer Stiedrich Dreinike, 
beide von Berlin nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
8 Sal kior Dleyaröta aus Bpigemo, Gutöber 
'ARZER ADLER. Frau Juſpektor Miclezarska aus Byizewo, 
figer Walz jun. aus Buſzewo und Frau Gutsbeſizer v. Sulikoweka aus 


päyn, . 
FEN Arne Nieeitowsti aus Bythin, die Gutsbeſther v. Ko 


Umächtigter 


andelsregiſter. 


n unſer 
Nr. 525. 


if d folgende Firmen her, Krcisgerichis Sekretär. 
5 —— er 3 Samter, den 23. Juni 1862. 
se 9 b 8 

Inhaber: der Kaufmann Oscar Hierſekorn * 5 

oſen. Abtheilung 
"Nr 536. Mermann * Bekanntmachung. 
en Kanmann Herman In unfer Firmenregiſter find nachſtehende Ein⸗ 
u a 

Ar 527. Samuel Munk. Fuba ·tragungen erfolgt: 1 


ber: der Kaufmann Samuel Munk zu Poſen. 
Nr. 528. M. Brandenburg. Ju- 
haber: der Kaufmann Meyer Brandenburg Oe el elegestaſung 
* D d Wronke. 
Poſen, den 25 Juni 1862. pr Bist: 
Königliches Kreisgericht. deich 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter hat nachſtehende Ein- 


titrirum i 
78. e Joſeph Zajgczkowski 
zu Kleeko, als Juhaber der Firma: 

J. Zujgezkowski 

daſelbſt, eingetragen zufolge Verrügung vom 
23, d. Mis. an demſelben Tage, ftattgefunden, 

Gneſen den 23. Juni 1362. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. f 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 76 die 


2 8 er, und als deren 


Indaver der — Iſaac Quartier · 
meiſter zu Gr 
BE er) igung 21 — 1862 am jel« 
Tage eingetragen worden. 
9 rab, den 21. Juni 1862. 


Rönigliches Areisgericht. a 
Bekanntmachung. 


In unſer ra pl find zufolge Verfũ · 
vom 23. Juni 1 0 
de Firmen eingetragen worden: 
— 77 Maennel, und als 


Zeit der Eintragung: 


1862 am 27. Juni 1862. 
Nr. 83. 


Ort der Niederlaſſung: 
Wronke. 
Bezeichnung der Firma: 
Ja 


Zeit der Eintragung: 
Eingetrag 
1862 am 


Samter, den 27. 


10 Uhr 


ſubhaſtirt werden. 


nel zu Neutomysl. 
— 78. 4. Ho, 
deren 


wer, und ale 


Bezeichnung des Firma⸗Inhabers: 
Kaufmann Eduard Geidner in Wronke, 


Eduard Geid ner. 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Juni 
(Akten über das 


Firmenregiſter Bd. II. S. 15.) 


Bezeichnung des Firmeninpabers: 
Kaufmann Jacob Tauck in Wronke. 


ecob Tauek. 


en zufolge Verfügung vom 27. Juni 
27. Juni 1862. (Akten über das 
Firmenregister Bd. II. S. 16.) 


Fischer, Krelsgerichts - Sekretär. 
r uni 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das den Franz und Joſephine Kowal 
ski'ſchen Eheleuten gehörig geweſene, unter Nr. 
12 zu Wiskittno belegene Grundſtück, abge 
ſchätzt auf 7240 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi ⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. September 1862 Vormittags 


62 am ſelbigen Tage fol⸗Janu ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
deren Inhaber der Kaufmann Alexander aufgevoten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poln. Crone, den 2. Januar 1862. 
er der Kaufmann Auguſt Hoff [Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. 


ſzutski aus Magnuſzewice, v. Jackowekt aus Pomarzanowice, Tavecki 

aus Dluchowo, v. Brodnickt aus D ieezmiarki, Krzyſtoporski aus 

Wleſzcaczyn, v. Zychtinstt aus Skoluikt, v. Eackt aus Poſadowo, 

v. Chtapowoki aus Kopaſzewo und v. Jaraczewekt aus Jalaczebo. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſizer v. Uiatowstt aus Morakowo, v. Czapski 
aus Cywalencin, v. Itowieckt aus Ryeg, v. Bojanoweki aus Sarvie 
nowo, Szrader aus Sptawnit und Wieſe aus Sienno, Bürger Briefe 
aus Wongrowiec, Aderwirty Kowalski aus Lennagôra und Agronom 
Sniegockt aus Krerowo. > 

HOTEL DE BERLIN. örau Baronin v. Biſtram aus Stanfa, Frau Öber- 
amtmann Kinder aus Nochowo, Rentier Schüß aus Jaſterburg, Kauf- 
mann Freudenhemm aus Berlin, Bürger Schouppe aus Warſchau, 
Gutepächter Baſchke aus Chwalibogowo, die Rutergulsbeſitzer Goltz 
aus Clerniejewo und Haak aus Nowiec. N 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rubenſtein aus 
Woldenderg, Wendelſohn aus Krotoschin und Schay aus Schneide ⸗ 
mühl, Wirthſchaftsbeamter Kiliſzewskt aus Biechowo, Oberförſter 
Conrad aus Kriewen, Oekonom Digoıy aus Rawicz, Wirth Cyliüski 
und 9 bamme Dantelewotu aus Zertow. 

EICHENER BORN. Kantor Philipps aus Newyork und Kaufmann Roſenſtock 
aus Viſſa. 

ERUG'S 5 Stadtſekretär Imkemeier aus Schmiegel und Kaufmann 
DManıler aus Oblau. 

PRIVAT-LOGIS. Güter- Agent Mathias aus Breslau, Wilhelmsſtraße 24; 

Kaufmann Schachner aus Glogau, die Töpfermeiſter Reder und Gärt⸗ 

ner und die Töpfermeiſters Frauen Alımann und Tappert aus Bunzlau 

Magazinſtraße 15. ˖ 

Vom 30. Juni. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski aus 
Polen und Gebruder v. Kiersfi aus rgſawy, Frau Rentier Stephany 
aus Königsberg, die Kaufleute Safe aus Berlin, Deſſauer aus Wiese 
baden, Borchard aus Berlin, Leaubereaux aus Eperwey und Lorenz 
aus Stettin, die Partikuliers Wiltgenſtein aus Lügdge und v. Zanien 
aus Pantelitz, Kunſtler Batczıbitow aus Berlin, die Gutsbefiger 
v. Topiüskt aus Ruſſocin, v. Scholz aus Pommern und v. Dtocki aus 
Polen. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. d. Hagen aus Sar⸗ 
bia, Mathes aus Hohencarzig und Jüterbock aus Owieczkti, Kapitän 
Mundt aus Stettin, Müller Lehmann aus Meſeritz, die Kaufleute 
Jordan aus Finſterwalde, Anjou aus Kreteld, Lyon aus Elberfeld, 
Müller und Stockbauſen aus Frankfurt a. M., Nolte aus Petersberga, 
Brand und Bienſtein aus Berlin, Kallmann aus Mainz, Leipziger und 
Bauer aus Breslau, Fiſchbach aus Glauchau und Abel aus Danzig. 

HOTEL DU NORD. Se. Durchlaucht der Fürſt Sulkewski aus Reifen, fönigl. 
Kammerherr und Rittergutsbeſ. Graf Zöttoweki aus Czacz, die Ritter⸗ 

utebefiper Lewandowski aus Milostawie, v. Nudkowelle aus Podleſin 
oscielne, v. Zychlinski aus Uzarzewo, v. Moſzezenski aus Jeziorki, 


Poſener Zeitung. 


30. Juni 1862 


v. Dofzezensti aus Wiatrowo, v. Kurnatoweki aus Pozarow und Frau 

v. Wilcpnsta aus Krzyzanowo, fürſtlicher Domänendirektor Molinek 

aus Heilen, Kommiſſarius Molinek aus Datöw, Domänen ⸗Rendant 

Wkoſztiewiez aus Kobelnik, Kaufmann Lıttman aus Breslau. 

BUSCH'S HOTEL DE RBOME. Die Kaufleute Kayier aus Berlin, Dietrichzaus 
Aachen und Dito aus Hanau, die Rittergutsbeſitzer Iffland aus Pie 
trowo, v. Unrug aus Deatpin und Strauven aut hen, die Nit⸗ 
tergutsbeſ. Frauen v. Loga aus Janowiec und v. Koczorowska aus Piotr- 
kowice, Frau Rentier Niche aus Schmiegel, Baumeiſter Reich aus 
Pleſchen und Jockel Perkis aus Tempelhof. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rırergutöbeliger v. Swigeicki aus 
Granowo und v. Krzyzauski aus Sapowice, Mittergutsbeſ. und Land⸗ 
ſchaftsrathin Frau v. Karezewska aus Lubrze, die Oberamtmänner 
Burghard aus Weglewo, Burghard aus Eöttatowo und Böthelt aus 
Trzebietawki, Rey. Sekretär Barz nebſt Frau aus Stolp, Kaufmann 
Henning aus Breslau, Staaisanwalt v. Loſſow aus Wreſchen, Rendant 
Hecht aus Nüiſche, die Gutsbeſitzer v. Grabski aus Brzoſtkowo, v. Prg« 
zynkt aus Gerz. v. Piadzynekt aus Biskupice, Kirſchſtein aus Zydowo 
und Frau v. Wodpol aus Marcelino. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiper v. Neymann aus Görka, v. Koperski 
aus Stempocın und v. Modlivowski nebit Frau aus Alu- Guhle, . 
nom Thiel aus Jeziory, Baumeiſter Lange aus Schrimm und Obet⸗ 
Zollinſpektor v. Jabtonowski aus Sirzalkowo. 

BAZAR. Kaufmann Zapalowsti aus Wongrowiec, die Gutsbeſitzer v. Mie⸗ 
9 aus Bytoin, Graf Poniüsti aus Wreſchen, Graf Kwilecki aus 

porowo, v. Dembowski aus Polen, v. Brodnicki aus Nieswiaſto⸗ 
wice, v. Swinarski aus Sarbia und v. Stableweti aus Zaleſte. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Bud püeki aus Kleryka, v. Chekmich 
aus Goßclejewo, Bakowskt aus Sokolniki und Kempf aus Krzefiny, 
Probft Berger aus Frauſtadt, Gutsverwalter Echauſt aus Poſada, 
Gutspächter Krölikowekt aus Golembowo, Domänenpächter Meßzke 
aus Dziekanowice, Inſpektor Burghard aus Polskawies. 

EICHBORN’S HOTEL. Steinbändler Smeibidt aus Breslau, die Pferde⸗ 
hanoler Raphael sen. und jun. aus Neuftadt b. P., die Kaufleute Ehr⸗ 
lich aus Pleſchen und Glaß aus Koſten. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Löwenthal aus 
Bomſt, Woffekt aus oruaberg, Lichtſtern aus Berlin, Mäper und 
Guttmann aus Grätz, Löwinſohn aus Pudewitz, Joski aus Birnbaum, 
Spitzer aus Arnswalde, Cyron aus Czarnikau und Joſeph aus Weonke, 
Frau Kaufmann Wolff aus Hull und Pferdehändler Lilienthal aus Arus⸗ 
walde, 

SELIG'8 GASTHOF. Die Wirthſchaftsbeamten Lemanski aus Michorzewo und 
Trojanoweki aus Blociigewo, Rechuungsführer Krähhahn aus Klenka, 
Vorwerksbeſitzer Tamskt aus Dziewierzewo, die Inſpektoren Conradi 
aus Bolewice und Graczynski aus Skrzynkt, Oekonom Radecki aus 
Polanowice, Fräul. Gertig aus Grochowo, die Kaufleute Scheier und 
Meper aus Grätz. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
—— — En 2 * über das] 6 Gläschen und einem Becher aus offener Stube 
Fise 


entwendet worden it. Desgleichen iſt in der- 

ſelben Unterſuchungsſache ein verſilberter Thee ⸗ 

löffel in Beſchlag genommen worden, welcher in 

Poſen aus offener Stube in einem Hauſe in der 

Nahe des jüdiſchen Tempels nach Angabe der 
Diebe genommen iſt. Es ſoll die Schuhmacher⸗ 
ſtraße oder Gerberſtraße fein. Die Eigenthü⸗ 
mer dieſer Sachen werden aufgefordert, ſich an 
nächſter Gerichtsſtelle oder bei unterzeichnetem 
Kreisgericht zu melden. Koſten erwachſen nicht. 

Namslau, den 26. Juni 1862. 
Nönigliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 
Der Unterfuhungsrichter. 


Bekanntmachung. 
In der erſten Hälfte dieſes Monats iſt bei “ 
Dembſen auf dem Wege ein Sack Roggen ge- 
funden worden. Der legitimirte Eigenthümer 
kann ſolchen gegen Erſtattung der aufgelaufenen 
Koſten bier in Empfang nehmen. 
Labikowo, den 26. Juni 1862. 


Rönigl. Diflrikts - Kommiffarius. 
Bekanntmachung. 


Das germaniſche Nationalmuſenum zu 
Nürnberg war io glücklich, in der Perion des 
Herrn Oberprediger Wentzel einen Pfleger 
für die Vertretung in Poſen und Umgebung zu 
finden. Im Vertrauen, daß auch hier dem 
vaterländiſchen Unternehmen, dem von ſo vielen 
Seiten ſchon die erfreulichſten Beweiſe der Aner- 
kennung geworden, dieſe nicht fehlen werde, 
wenn nur die Gelegenheit, nähere Kunde davon 
zu erhalten, dargeboten wird, haben wir Herrn 
Oberprediger Wentzel erſucht, in unſerm 
Namen eine Anzabl mit kurzer Darlegung der 
Sache verſehener Zeichnungsliſten vertheilen und 


Gicht⸗ 


zu geneigter 


Der 


pfehlen: 


tismus⸗Leidenden 


fo wie Allen, welche ſich gegen dieſe Uebel 
ſchützen wollen, halten unſere 


Wadwol-Artikel 


Posen und Umgegend 
befindet ſich bei Herrn 


Tucholski, 


Wilhelmeſtr. 10. 
Die Waldwollwaaren-Fabrik 


H. Schmidt & Co. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube 
ich mir den geehrten Herren Aerzten, ſowie 
allen Gicht. und Rheumatismus“ eidenden 
die nachſtehend verzeichneten Artikel aus 
der Waldwoll wagten - Fabrik der Herren 
H. Schmidt & Co. zu Nemda zu em⸗ 


Strickgarn, Kalmuck und Köper zu 
Unterjacken, Flanell, Barchent, ge⸗ 
wirkte Jacken und Hoſen, Strümpfe 
für Damen und Herren, 
Bruft- und Leivbinden, Rückgratwär⸗ 
mer, Armwärmer, Kniewärmer, Schul 
terdeden, 
Zahnkiſſen, Handſchuhe, Hauben, Mü⸗ 
gen, Einlegeſohlen, Steppdecken und 


S'®ppelcäsenfamen à Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in polu. Liſſa. 


Leinwand-Beſorgung. 
Herr Th. Jrünberg, in Hrätz, 


bat es übernommen, Beſtellungen auf allerlei 
leinene Waaren an uns zu beſorgen und iſt mit 
einer reichhaltigen Muſterkarte verſehen. 
Judem wir um gütige Beachtung bitten, ver⸗ 
ſichern wir nicht nur ſtreng reelle Bedien 
0 


und Rheuma⸗ 


Verückſichtigung empfohlen. 


Alleinverkauf für 


ſondern auch Zurücknahme alles deſſen, was 

gefällt. Preiſe find feſt und Nebenkoſten nie zu 

erſtatten. 

Der Weberbeſchäftigungs-Verein in 
und um Greifenberg i. Schl. 


Eduard Seidel. 


Auf vorſtehende Anonce bezugnehmend, em ⸗ 
4 — a 3 Pa e Publikum bei vor- 
ommenden Bedarf zur geneigten Beacht 

Grätz, im Juni 1862. 1 ae 


zu Remda. 


len wir herrliche Anſichten von Tirol 
Rom ꝛc. zu den lan Preiſen. e 


Gebr. Pohl, Optiter, 
Wilhelmeſtraße 9. 


Die Gewehr⸗ 
und Waffen⸗Handlung 


Socken, 


Halswärmer, Pulswärmer, 


zur Weiterbeförderung an das Muſeum wieder Waldwollwatte. * 

abholen zu laſſen, ſowie Jedem, der ſich über Präparate. August Klug, Breslauerſtraße 3, 

die Anſtalt Miber an näkerrichten wünſcht, münd- Waldwol + Srrraft zu Bädern, zus, empfiehlt unter Garantie 
lich oder durch Mittheilung unferer gedruckten Balſam zu Fußbädern, Jündnadel, und Lefouche. Gewehre. Dop- 
Berichte die gewünschte Auskunft zu ertheilen. Sſprritus, pelflinten, Büchsflinten, Zündnadel» Damen 
Nürnberg, im Juni 1862, Sel, ee ee und Sceibenpiftolen, Mes 

; = 4 : „Ter. erole. 

Die Vorſtände des germaniſchen Sun Ferner Jagd. und Hütnertaſchen, Pulverhör- 
Muſeums. Pomade und ner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engliſcher, 


Dr. Frhr. v. u. z. Aufsess. Dr. Frhr. Roth 
v. Schreckenstein. 


9. . Müdzel, und als deren 


3 80. Er. aeuber, und alt 
„ Sobaber der Kaufmann Reinhard 
1 ber zu Grätz. 

Sräg, den 23. Juni 1862. 


Bekanntmachung. 
> Geſeuſchaftsregiſter iſt nachſtehende x 
a erfolgt: ſehenden Ta 


al 


uf 19,375 Thlr. 2 


941 


re, ſo 


Vor⸗ und 


Rewieocibältnifie der Geſellſcaft: 
Die Geſellſchafter fad: 5 
1) der Kaufmann Michael Krug in Wronke, 
2) der Kaufmann Salomon Krug evendarelit.. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1859 be⸗ 


Die Vertretung der Geſellſchaft ſteht Jedem] Diebesbande 
der beiden Geſellſchafter ohne Belchräntuns zu. * 


7 


1 


91 


Vothwendiger Verkauf. 
eden der Kaufmann Rudolph Mützel zo Königl. Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Zivilfachen. 
Poſen, den 5. Ma 1802. 
Das dem Konditor Theophil 
Poſen gebörige, zu Gluſzyn sub Nr. 22 be 
legene Waſſermüdlen. Grune nuck nebſt dem dau 
gehörigen Grundſtück Babki Nr. 11, aus einer 
Mahlmüble, Acker, Wieſen und Gärten, Wohn, 
und Wiribſchaftsgebänden beſtehend, abgeſchätzt 
. 2 Sgr. 11 Pf. zufolge der 
ebſt Opporb:fenicein in der Regiſtratur einzu- 


1 
10. Dezember 1862 


achmittags 

an ordentlicher Gerlchtsnelle fubhaitirt werden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenvuche nicht erſichtlichen Realforderung 

ihre Berriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 

haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


BVekanntmachung. 


Bei einer hier in Unterſuchung befindlichen zeige, daß ich Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wan 
ift zur Sprache gekommen, daß zen u. ſ. w. gründlich vertilge. 2 
u von derſelben am 25. März d. J. in Poſen ein 
zufolge Verfügung vom 23. Juni] neuſilbernes, inwendig vergoldetes Servis mii 


Wein:Auktion. 


Dienſtag den 1. Juli c. 


Vormittags um 11 Uhr werde ich in dem Auk 
tionslokale Magazinſtraſſe Nr. 1 


1. Oxhoft Roth wein in 
3 Gebinden 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 
ſteigern. 
Zobel, königlicher Auktionskommiſſarius. 


Atelier 


für 
Stuckateur- und Cement⸗ 
Arbeiten, 2 


undt zu 


Breslauerſtrahe Nr. 15, x von J. 
B. Karaskiewiez. \% 


 — — &rinnerung!ii Rt 
Einem geebrten Publikum die ergebene An-| 


AR. Burckhardt, Kammerjäger, 2 
Poſen, Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


Kiefernadel⸗Liqueur. 
Zeugniſſe u Gebrauchsanweiſungen gratis. 


S. Tucholski, 


ERTL eee 
5 Ale 
Inſektenpulver, 


5 
2 wie auch die daraus gezogene 


Znfehtenpuler- Citur 45 


Echt perſiſches 


& Sohn in Berlin 2 


die Farbenhandlung 
von Adolph Asch, 


franzöſiſcher Zündhütchen, Zündnadelpatronen 
in eleganter offener Wagen ſteht 
Breslauerſtraße Nr. 38 zum 


Wilhelmsſtr. 10. 
Verkauf. 


Die Pianoſorle⸗Jabrik von Carl Ecke, 
Poſen, Magazinſtr. 1 (Wronkerthorplatz), empfiehlt 


neue Voliſander-Flügel und Pianinos, 


auch zwei gebrauchte Tafelpianos, 
Einen Transport 
n 
N Kühe 
8 nebn Kalvern bringe ich Donnerſtag den 3. Juli 
mit dem Nachmittagszuge in Keiler's Hotel 
zum engliſchen Hof zum Verkauf. 
1 Hlakos, Viehhändler. 
er ſeit 50 Jahren von zwei Aerzten, Bater 
D und Sobn, in dieſer Proving gegen jede 
Art von Geſchwüren, veralteten Ausſchlägen, 
28techten und Anſchwellungen mit Glück ge 
2 brauchte „Balsam de In St. Gene- 
8 vieve‘* wird nach meiner Vorſchrift von dem 
Elbieſigen Apotheker Hrn. Meinen dis 
El penſirt und nach dem Taxpreiſe verkauft. 
„ Dr. Andersson in Bentſchen. 


2 


F. Neumann} 


Schloßſtraße 5. 


EEE EEE : dr Butter is S. p. fd. b. Ifidor Buſch. 


6 


vn 446 8 N ottexie⸗Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 alliſchei Nr. 67/68 iſt zum 1. Oktober e. Ni 8 
imbee I { L in Berlin. 12 K 8 zu vermieihen: eine ohne Parterre Hi Kunſtausſtellu 5 - i 
0 l 2 und eine dergleichen in der 2. Etage, jede aus 2 Hotel de Saxe 1 t tä 2 
2 d * 0 Du: f Stuben und 1 Küche beſtehend. fi . 05 1 
friſch von der Preſſe bei Regelmäßige Dampfſchifffahrten: Wein ele 8 if im 3. Sind 1 cnfad lich von 9 Uhr Vormittags see e j f 
Morit Pincus, 8 . . W ſmoͤbl. Stübchen billig zu vermiethen. [bis 6 Uhr Nachmittags ge⸗ Mittel Weizen — 221 * 
Friedrichsſtraße Nr. 36. Stettin-Riga Wale n No. 5 ir 5 5 Remiſe öffnet Kr ek 9 22 * 
3 . u ohnung vom 1. Oktober c. zu ver⸗ . ' f 13 
moeetfaft (von Stadt zu Stadt) 5 0 e No. 10 bei Fu. Jagielski F 3 Gebe leichtere Sorte 6 124 — 9 
7 per Dampfer „Hermann“ u. „Tilsit“, zu erfragen. Ci us ti Große Gerfte . 1112 ö 
friſch von der Preſſe bei . Abgang: Jeden Mittwoch 6 Uhr früb. e e eee — It gymnas Cs. Kleine Gerſte. 61 110 - r 
S. Silbermann, 1. Kaj, 16 Thlr., II. Kaj. 12 Tpir., Deckplotz Geübte Mäthermädchen im] In der Arena auf dem Kauonenplatz finden Hafer — 11 1 
ne Sapiebaplatz 7. s Thir. her be U Joa! en 8 Be · 9 98 Aan große Aente der berühmten . We 6 12 9 
delikate ties⸗Heringe empfiehlt 5 12 * aftigung bei E. Jonas Levy, Nätherin aroktaner, Araber und Holländer]! N Br sek es 11210 
r . Sins 3538 
Warte 16 And, e zwei Quern] der Dampfer „Memel- Packet,“ F A | Sommertübien . . . . . 
N) 3 Sommerraps 1 


Lamberts Garten, 


Ziegenmilch zu verkaufen. 
Dienſtag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr. 
ö Radeck. 0 


ee — — luAbgang: am 5, 15. u 25. jed. Mis. 11 Uhr V. M. fortigen Antritt geſucht. Schriftliche oder münd. 
- f 9 3 frau Kaj. nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7ſiche Meldung beim Hotelier Pilegaardt 
ee 5 7 5 — Tolr., Deckplotz nach Memel 2½ Thlr., nachſin Poln. Grätz. 
3 150 eit 4 — ein] Tilſit 3 ¼ Thlr. > Ein So n crinlicher, gebildeter Eiteru finde! 
Fee and e  Proschwitzky & Hofrichter,| eee ee de rds. 
ekällige Offerten werden erbeten in der „Oſt⸗ Stetti d Swinemünde. N f ! Ind BEN 5 ga 
denden aug . g ante und Selur bende, Ade wie, eee. Kaufmänniſche Vereinigung 


Hambt 2 f i f. Akt. i Laufbur ird ſofort verlangt vom u Poſen. 
Hamburg- Amerikaniſche Packetſ Akt. Geſellſchaft. Ee een engage von] Gee. Veen ng vom 30. Zun 1862 


75 N .. 0 ram. 17 5 h 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zoiichen] gie zur, dene ge e, S . en er 


Buchweizen 
Kartoffeln 


dito 
Nut per 100 Pfd. 3. G. 0 
troh, * 100 Pfd. 3. G. ——.—— —i. 
nüböl, Ct. z. 100 Pd. J. G.—— ——— 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Zeugniſſe Darüber hat, ſucht unter beſcheidenenſ — az Die Markt⸗Kommiſſto 
Hamburg und 2 ew 7 ort, 83 bald eine Stellung. Näheres unter] , 9 5 99 0 2 zur Feſtſtellung der Sueben 
eventuell Southampton anlaufend: ee 2 wie ne: er pre Bien . 22 25 Se 
pot Danpfſciſf Gaponia, Capt. Ehiere, “ am’@ounadend den 13. Zul. 1 un weuf, yourinire emenageotlöduce| - 5 d Fade. Selle — Pofen am 29. Juni Lam. Sühe Gh — gen 
ge span Bavaria, Meier, am Sonnabend den 26. Juli. don de zes enfants. Sadr. 5 e in 4 3 5 = . BEE FR... 4 
; ammonia, +» Schwenſen, am Sonnabend den 9 Auguſt. Iposen M. . De ee Produkten⸗Vörf f 
. Dt. Taube, am Sonnabend den 23. Augu tt. ine framsſiiche i ine Stell 2 5 Sadr N 1 Berl 4 2 2 
- Boruſfſa, Trautmann, am Sonnabend den 6 September. Erde e Marne. preuß Nee Eins tet: , eee ar Iran 
N 7 1 jü Zwi eck. . . 0 . 1 . — : . 7 5 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendec „ 4 „Staats- Anleihe — cung: Nachts und am Morgen 7 Fi 


letzt zie mich hell. 

Weisen toto 65 „80 Mt. 

Moguen loko 49 a 521 Rt., p. Junſ 521 
5 a 516 N. dez, p. Zunt-Zuli 503 a 50% 
503 Ki. bez. u. Gd., 501 Br., p. Juli- Aug. 49. 
4 49 Kt. bez, u. Gd., 49 Br., p. Sende 


Ein junges Mädchen vom Lande, mit Ah > Breim. Aulelhe 


guten Zeugniſſen, beider Landes prachen 
mächtig, welches die feine Küche und Bäckereiver⸗ 
itet ꝛc., ſucht zur Unterſtützung der Hausfrau 
baldigit eine Stellung aufs Land. Zu erfragen Schl ſuce 3 5 

Silege eſiſche andbriefe 
Langeſtraße 7, 3 2 Bengnenß 4 Io Ä 
ein Ohrring, beſtehend aus einer ſchwarzen] Polulſche 4 Bar 
E Platte mit einer koroflıothen Fliege darauf, [Oberi@l. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
iſt am Sonnabend im Victoria -Park verloren _ * „ Prior Akt. Lit. E. 
worden. Der ehrliche Finder erhält eine anae-| Stargard-Poſen. Eiſend. St. Att. 
meſſene Belohnung von Samſon Toeplig,| Abeiniſche Eisen. Stamm Afıien 
Volntſche Banknoten 


— . Ausländiſche Banknoten große Ap. 


9 rt Ert. Thlr. 150 r. Ert Thlr. 100, Pr. Crt. Thlr. 60 
r > fd. St. 2. 10, Pfd vt 5 


Nach Southampton Pfd. St. 4, N 10, 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchart gehörenden Segetpackeiſchiffe finden natt: 
nach Newyork am 15. Juli, per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man 
ſich an den unterzeichneten Generalagenten zu wenden. 


Näheres zu erfahren bei August Bolten 
er Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Geueralagenten 


C. Platzmann 


44% Sr.- Anl, exkl. 50 u52— 
„ 5 „Staats- Anleihe 


—— — 


9 


15 Gd., p. Nov.⸗Dez. 471 Rt. bz. 
8 2 38 you * 
afer loko 23 a 26 Mt., p. Zunt-Zuli 
Se 3 Fi 35 1 A 
€ . bz., p. Sept.⸗Okt. . 
— — lo. Oti.⸗Nov. 247 a. Br. ee 


— 
SS 
* 
Iiir Firat 


| 
8 : A Pen 183 a 19 Rt. bz. 
ö in Berlin, Louiſenplatz Mr. 7 180 5 % . | 
und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. e on } Bädeker’s ; 18 d. p. . 70% 1 gen de | 
2 Breiteſtraße Nr. 9. 0 Rei fehandbücher. 1 a | 
e von ie in meinen Hauſe, Beletage, belegene Lager in Poſen in der bez. u. Br., Okt.⸗Nov. 434 bz. u. Br. 1 „ p. Nov. 


Spiritus, flau, gekündigt 96.000 Ort., 
Regulirungepreis 1744 Rt., mit Faß pr. Jun; 
18 bez, 179 Ur., 1 Gd., Juli 173 bj. u. Be. 
Auguſt 173 z., 3 Br., Sept. 174 Br., Okt. 17 
Br., Novbr. 17 Br. 


herrſchafiliche Wohnung, beſtehend aus 
einem Saale, ſieben Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und ſonſtigem Zubebör, welche 
vom Kaufmann Herin H. Bielefeld bewoyn 
wird, iſt zum 1. Oktober e mit oder ohne Pferde. 
ſtall und Wagenremſſe zu vermiethen. 

Elias Jacobſohn, Graben 7. 
Schützenſtraße No. 22, 23 und. 24 am grünen 
pia find mehrere Wohnungen zu vermie 
then. Näheres zu erfabren bei 
A. Behnisch, Markt No. 81. 


G.. Ritterſtraße Nr. 10 beim Zahnarzt Mal⸗ 
lachow iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 


g „ üblenftrage 8 iſt die Bel « Gray 
Veicyurlis zu vermiethen. 
Näheres bet MM. Cohn, Wilhelmsplatz. 
hr möbl. Zimmer billig zu verm. Zu er- 
fragen beim Reſtaur, Klein, Mühlenſtr. 3. 


Sr Martin 58 eine Treppe ift eine große 
Stube ſofort zu vermieihen. 

Et Martin Nr. 25/26 ind 
vom 1. Oktober c. Wohnungen mit 
Stallung und Wagenremiſe, auch 1 Kellerwoh ⸗ 
nung, die ſich zu jedem Geſchäkt eignet, zu verm. 
Bein 31, 2 Treppen, iſt ein gut 

möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Weizenmehl O. 4 a 54, O. u. 1. 44 a5 R. 
Roggenmehl 0. 37 4, 0. u. 1. ah R. 


J. J. Heine'ſchen Buch- 
handlung, Markt 85. 


Statt jeder Meldung. Zeiner eizen 86 89 Sgr., 
Meine liebe Frau Ottilie geb. Frauzos ift 82 —85 feiner gelber Fr 87 2 
heute von einem gelunden Knaben glücklich 
entbunden. 
Poſen, den 29. Juni 1862 


S. Stuieweti, Muſitaltenhändler. 
FCC . Juni 51. 
Kellers Sommertheater. „ Juni - Jull Stk. 


Börſen⸗Telegramm. 
60 — 61 Sgr., mittlere 


Berlin, den 30. Juni 1862. 585 595 S 
N 2 5 x - 59 Sgr., ordinärer 54—574 Sgr. 
1 el 


Gr. Ritterſtraße 1 find möbl. Zimmer zu verm einem Saul, 6 Stuben, Küche, Stallung für 

Seen iſt ein möbl. Zimmer mebft| Pferde und Wagenremiſe, zum 1. Oftober d. JJ. Montag, Abſchlede - Benefiz für Fil. Bru. Tull Auguft 28g. ler 101117 Ut, ordirarer 74-94 Ut. w 
Schlaßkadlnet zu vermiehen. [iu beziehen. he 0 es res ee ... Spiritus ne Kae 491. feiner 14 — 16 Ri., mitteler 12—134 Ri., ordt 

Markt G ee Nr 10 beim Zahnarzi Mala allet mit verſch denn nnen een I N 5 närer 8—11 it, 

8 Warkt 95/96 $ chow ift ein Kellerlokal von 4 zufammen- pt. Bon; A. range ne a f An der Börſe. Roggen p. Juni 4645| 


deux. „La Gisella‘. 2) La Li- Juni 185. —+ by., Junt- Juli 44445441 bt,, Jul. 


Zuni » Zuli 188. 


iſt der Hauefiurladen jowie die Klempner. gingenden Stuben, Küche, verbunden mit einem 


r , fhön- Sul -  Lunuf- Setember 18h Sy op: n ak c 8. e 4 Ob. 
n = 5 g a I piel in 1 Akt von Schleſinger. — Ein gebil. , September ⸗ Oktober 183. 431 Br. Nov. G 
Breslauerſtr. Nr. 9 3 5 eicher deter Hausknecht. Poſſe mit Geſang in 1 Rüböl, lofo 14 W. ige dee f Bi p. Juni, Juni - Jul 
iſt der Eckladen, in welchem ſich jeit mehreren Akt von Kaliſch. 1 Juni 14m. u. Juli. Aug. 18 Bi. u. Gd. Aug. Sept. 18] 
Jahren die Droguen Handlung des Herrn Mö: ſind Venetiauerſttaße Nr. 5 und 6 vom] Dienſtag, neu einſtudirt: Ein Stündchen f September⸗ Oktober 14}. Gd. Sepkbr.-Okibr 18 Br., Okt. ⸗Rov. 17 

in der Schule. Poſſe mit Geſang. Stimmung der Fondsbörſe: angenehm. Br., Nov -Dibr. 163 bz. u. Gd. 0 Br. 8 


gelin befindet, vom 1. Okt. c. zu vermiethen. FA. Oktober c. ab zu vermiethen. 


un. beta,, 3 z paseımar, Oaat- Att. e 80% Mm on- Winden, 95 8 Oro. | Delle Optug. vorſeſe 78 b 
Fonds- u. Ahktienbörſe.“ o. Otamm-pe.d 102 53 7 — 5 101 bp Kur Reum. Schlbr and, Pr. 1508 0 10 8 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 324 bz AJnduſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 997 5 Berl. Stadt⸗Oblig. urh. 40 bos - 56 G 
Berlin, 28. Juni 1862. Ruhrort-Erefeld 34 90 3 Deſſau. Kont. Gas- Ab 1094 B Cos, Oderb. Cd 91 G do. do. 3 Neue Bad. 358l.d . — 314 U 
a Stargard ⸗Poſen 995 b Berl. Eiſenb. Fabr. A 5 883 etw bz do. III. Em. hi — — Berl. Börſenh. Obl. 
un - Aktie Warner 16 1119 2. order Hütten v. Ak 5 | 875 B Magdeb. Halberft. 144 1024 B Kur⸗u. Neumärk. 
Diſenbahn⸗ u. Sant. ud Kredite Aktien b inerva, Bergw. A.) 28 bz u s [Magde Wittenb. 44 90 G do. — — — 
a: e BE AR Anthellſcheine ee Kir: kg 10 Dftpreußifge Bold, @ilser und Papiergeld. | 
ArdensWtaftridit 4 n 1 1 oncordia 4 1084 . . g o. ledrichad or 5 
ud Rotterd. 4 tr ac Berl. Kaſſenverein 4 115 8 Magdeb. Feuerverſ. Ala 410 G do. eonv. III. Ser. 4 96} G, IV. 100 fl Pommerſche 
Berg. Märk. Lt. A. 4 09 Berl. Handels- Geſ. 4 90} — —— Miederſchl. Zweigb. 5 11004 B E do. 
do. Lt. B. 4 11034 G Braunſchw. Bt. A. 4 80 Prioritäte Obligationen. Norbp., grieb. Wing] — — 
Bechn-Anvalt 4189 ba Bremer do. 4 104 8 Aachen-Düfſeldorf | 92 W e 3 I Napoleonsd or 11 
Berlin- Hamburg 4 118, 5 Coburg. Kredit- do. 4 72 G do. II. Em. | 9} oz 54. 5 D. 1 96 b. N 5 3 Id pr. Z. Pfd. f. — 
Sea ee Aw Bernt elt! den aater-Maſgh al] 72% f do. itt E., sd} Den 1 11 
ann de. 8. b re NR do. Lit. F. 4101 Weſtpreußiſche ilh pr. 3. Pfd.. 
2 . 2 preußiſche 4G P 
do. Zettel-B. A. 499 0g d II. Em. | 73 Deftreih. Franzöf. s 26868 by 4 9 and a 


8176. Frelb. 4124 
e 


o. 2 bz 
Mä b. 
Bergisch I hi 101 © 14008 9 er.) — —, II. — Kur -u. Neumärk g 
0 


Beleg - leite 422% by auer Kredtt⸗ do. 4 
Söôln- Minden 3411755 03 eſſauer Landesbk. 4 26; bz u © do. II. 100} bz, (II. 55) u. S 4 2 
Cos. Oderb (Wilh.) 4 564 9 Dist. Comm. Anth. 4 94, v4 do. III. S. 34 wi S.), >44 B, V. 100Hlynei i Set 5 — — Meran 4 
do, Stamm- Pr. 46 924 Gen „Bt. A. 4 46 bu do. Düffeld, Ever. | — — 6b he 1 7 Pr. Obl | — — 
do. do. 4 94 Geraer do. A| SB do. H. Ams RER dpa 1 88 G 5 
Löbau- Zittauer 5 — — Hothaer Priv. do. | 80 8 do. III. S. (D. Soeſtſa | 95 B Ahe = ſche Een 984 bz 
«ud wiyshaf. Berb. 4 135 G annoverſche do. 4 98, G do. II. Ser 4400 5 — 1 a t.9/4811003 bz, II. 100} ächſiſche 
M och, Tee 20 8 Kin 127 do. 4 15 8 Berlin-Anhalf 4100 G eee Schleſiſche 4 11005 8 
Magd. b. Leipzig 28 bz pölg. Kredit⸗do. 4 | 73 do. 1% 0 1er er, 
— son, Bath. 2 LE 10 mae 12 78 4 > a bz u G d 9 9% 9 eren u 90f bz Ausländiſche Fonds. 
d unz-Lud wind, 4 231 Magde. Priv, do, 4 do. II. Em. 4 994 8 . F Oeſtr. Mei 5 
2. Ke 1 1857.5 {A 3 Tpkehning. Neeb. b. 4 881 0 Berl. Pots. Mg. A. 4 . 8, .. 9 Gf de. II. Em. 4 100 JG, I bo; 88 ß ne 
Vunkter-Hamma [a | 97, 8 Moldau. Land. do. 4 | 25-26} bz de. Litt. C. 4/1003 © Tharinger 1 101% . 250 fl. Präm. O. 4 75 1 
Meuftadt-Weißenb. 44 — — Rorddeutihe do. 4 v4 do, Litt. B. 400g G do. III. Ser. 40 G de. neue 100fl. 20 97 71 b 
Niederſchlel, Mart. | 283 5 Deftr, Kredit- do. 5 855-f-4 ö u B Berlin- Stettin 4 — . IV. Ser. af 10 b 5, Steg uuf 854 bf . 8 | 
Miederſchl. Zweigb.a 70 8 Pomm. Ritt. do. 4 9 t de dy. II. Em. 4 95 8 Preuſiſche Fonds. 306. o. 5 851 % ba 
do. Stamm. P.. 2 , — Poſeuer Prov. Banka 96 G do. III. Em 4 95 BV. 4% Freiwillige Anleihe af 1014 B 95 G 
Rordb., Br Wii.) ge -ei-ak zus Preuß, Pant⸗ Man. 1607 b Brest. Schw. zrelb, 4 — — [1017 C Staate An 18595 sur by 594 8 [440 [äeipsig 100 \ 
Doerichl. Lt. A. u C. 340151 04 Roſtocker Bank Akt. 41174 Brieg ⸗Nelßer 2 9 1850, 185244 100 bi 821. bu 189 Ef do. d ö 
do. Liu. B. 132 © Schleſ. Bank Ver ia 251 bz Cöln-Grefeld 44 — — do. 54,55,57,59 a4 1014 bz (1859 A. 5 95; G 8b. 10 
Oeſt. Franz. Staat.] (139 z Chüring. Bank- Ati 4 57 G Cöln-Minden 44101 bz do, 1890144 101 be. B. 200 Fl. — 230 & do 9 
Oopeln- Tarnowißſa | 47 bi Vereinsbank Hamb. 4 101 G do. II. Em. 4 — — do. 18534 | 99% ſobr. u. ne R. 4 | 87 b u Bremen 100 Tlr. 8 3 
Pr. Win. Steel⸗Byſe 594 bi Waaren -r. Antb. 5 — — do. 496 © N. Präm Sta 1855.3) 1224 bz D. 4192 Warſchau 30 R. 88.5 37 
8 K x Das Geſchäft war heute überhaupt nicht ohne Lebhaftigkeit. 
Breslau, 28. Juni. Die heutige Börſe eröffnete mit etwas niedrigeren Kurſen und ſchloß ziemlich feſt. Brieger 721 Br. Miederſchl. Märkiſche —. Oberſchle it. N 
Ar . ee 5 ne sie 859 bi. "Bene sone ed TR Di Sue 92 r. dite Dir Bult 10K DR. ir Pabel ke wer‘ bie Prior big, Di, 1285 8: 
oſener Bank —. eſiſcher Bankverein r. au- Schweidnig Freiburger Akt. 1 r. to Prior. eln ⸗Tarnowitzer 461 Br. Koſel ⸗Oberb. r. d * a 8. . 
Oblig, —. dite Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Obltg. Lit. E. —. Köln- Mind. Priorit, Obtig. 94} Br, Meß. | Prlor. Beitg. . f : ito Prior, ObL. —. dite Prior. Dbl. —. dil Gramm 


